In Verfolg unferer Bekanntmachung vom Zten d. 


Publikum fernerweit, daß nach ſo eben eingegangenen S 


Pirs, Stuͤck XIV. 
chreiben der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln die Ninderpeſt 


Bekanntmachung 
wegen der, im Oeſterreichiſchen Gebiet ausgebrochenen Ninderpeſt. 


Seite 373, benachrichtigen wir das 


im Oeſterreichiſchen Gebiet an der Schleſiſchen Grenze in der Gegend von Troppau und Jaͤgerndorf ausgebrochen, 


und in einigen 
genden Vorſichtsmaßreneln gegen das Eindringen diefer 
Breslau den 5. November 1833. - 


Ru ß an d. ER 

Odeſſa, vom 15. October. — In den letzten Tagen 
verbreitete ſich hier das Geruͤcht, das Dampfboot Thron⸗ 
folger, an deſſen Bord ſich der General⸗Gouverneur von 
Neu⸗Rußland und Beſſarabien befand, habe bei ſeiner 
Ueberfahrt von Kertſch nach Taganrog im Aſowſchen 
Meere Schiffbruch gelitten, weil ſich die Dampfmaſchine 
in ſchlechtem Zuſtande befunden hatte. Dieſes Geruͤcht 
erwies ſich jedoch ſpaͤter als ganz ungegruͤndet. Das 
Damp boot Thronfolger wurde zwar in der That nach 
ſeinem Auslaufen aus dem Hafen von Kertſch von einem 
heftigen Sturme überfallen, weshalb es feine Reife nicht 
förtegen konnte und Anker werfen: mußte; ja, die 
Aequinoctialſtürme, deren Heftigkeit auch im Hafen von 
Odeſſa fo ſehr verſpuͤtt wurde, wuͤtheten auf dem Aſow⸗ 
ſchen Meere mit ſolcher Gewalt, 
ſich an dem Fahrzeuge brachen, mit Schlamm geſättigt 
waren; indeß das Dampfboot widerſtand 10; Tage lang 
glücklich. dem Toben der 
mal eine Haverie. Als das Meer wieder etwas ruhig 
wurde, naͤherte ſich das Schiff der Landzunge von Ber⸗ 
diansk; der Graf v. Woronzoff flieg in der Stadt 
Nogaisk ans Land und ſetzte feine Reiſe bis Taganrog 


Koͤnigliche Regierung. 


daß die Wogen, welche 


Elemente und erlitt nicht ein⸗ 


Ortſchaften des Leobſchuͤtzer Kreiſes eingeſchleppt worden iſt. Es find deshalb die noͤthigen drin⸗ 
Viehkrankheit genommen worden. Sa 


Abtheilung des Innern. 


zu Wagen fort, wo er am Aten d. M. anlangte. Das 
Dampfboot lief 14 Stunden ſpaͤter in den Hafen von 
Kertſch ein. : ä 
Inm hieſigen Jour nat 
ſtuͤtzungen, welche die 


lieſt man: „Von allen Unter⸗ 
Regierung der huͤlfsbeduͤrftigen 
Volksklaſſe, wenn Mißwachs ſie ihrer gewöhnlichen Uns 
terhaltsmittel beraubt hat, gewähren kann, iſt gewiß 
eine der heilſamſten, ihr anhaltende Arbeit zu verſchaf⸗ 
fen, die zu gleicher Zeit einen wohlthaͤtigen Einfluß auf 
ihre Sittlichkeit ausuͤbt, indem ſie dieſelbe dem Muüßig⸗ 
gange entreißt, zu dem ſie durch unentgeltliche Verthei— 
ſung von Lebensmitteln leicht verleitet werden koͤnnte. 
Von dieſer Wahrheit überzeugt, hat die Orts Behörde. 
in dietem Jahre ſehr bedeutende Arbeiten veranftaltet, 
mit denen auf dem Platze des alten Bajars begonnen 
worden iſt. Der ganze Marktplatz, der 105 Klaftern 
lang und 88 breit ift, und der durch den Schmutz im 
Herbſt und Winter oft ganz unwegſam wurde, wird 
geebnet und mit harten Steinen gepftaſtert; die beiden 
Straßen, die fih auf dieſem Platze kreuzen, werden 
mit Kies dauft. Mitten auf dem Platze wird auf 
Koſten der Stadt ein großes Gebaͤude errichtet, welches 
die Stadtwaage und Victualienlaͤden enthalten ſoll. Auf 


— 


bieſes Gebäude ſoll ein 9 Klaftern hoher Thurm mit 


einer großen Uhr kommen. Von dieſem Gebaͤude an 
ſollen die ganze Straße hinunter, welche in den Bazar 


auslaͤuft, Bauſtellen vertheilt werden, deren Beſitzer ſich 


verpflichten muͤſſen, Kolonaden oder offene Gallerien, 


bundenen Saͤulen beſtehend, nach einem gleichmaͤßigen 
Plane zu erbauen. Der Naum zwiſchen dieſen Saͤulen 
ſoll mit Steinplatten gepflaſtert und ſo breit werden, 
daß 10 Perſonen darin neben einander gehen koͤnnen. 
Dieſe Kolonaden, zu deren Bau gar kein Holz gebraucht 
werden ſoll, ſind zum Verkaufe von Brod, Gemuͤſe und 
Fruͤchten beſtimmt und folen die Stelle der Zelte, Bw 
den und ſonſtigen unfoͤrmlichen Gebaͤude erſetzen, die 
jetzt den Bazar entſtellen. Mit dem Nivelliren und 
Pflaſtern hat man ſchon ſeit einiger Zeit ſehr lebhaft 
vegonnen. Da der Zweck dieſer Arbeiten, abgeſehen 
von ihrem ſpaͤteren Nutzen, auch darin beſteht, der 


ärmeren Klaſſe ein Subſiſtenzmittel zu verſchaffen, fo: 


hat die Behoͤrde für die dabei beſchaͤftigten Männer 
‚ein Tagelohn von 70 Kopeken, für die Frauen von 50 
und fuͤr die Kinder von 30 Kopeken feſtgeſetzt. Der 
Marktplatz und die umliegenden Straßen haben ein ſehr 
lebendiges Anſehen gewonnen; es find täglich uͤber 
300 Menſchen bei dieſen Arbeiten befchäftigt, und diefe 
ruͤcken mit ſolcher Schnelligkeit vor, daß man ſehr bald 
dieſes wichtige Stadtviertel ganz reſtaurirt zu ſehen hofs 
fen darf, und gewiß werden dieſe Bauten in der Ge 
ſchichte unſerer Stadt Epoche machen.“ 
; Y o len 
Warſchgu, vom 1. November. — Die Spezial: 
Kanzellei des General-Directors der Schatz-Kommiſſion 
— eröffnet denjenigen Perſonen, welche ſich noch nicht bei 
ihr gemeldet haben, und welche ehedem in der geweſenen 
Kriegs-Kommiſſion oder in dem Polniſchen Kommiſſa— 
rigte Aemter bekleidet haben, fo wie auch denjenigen, 
welche nach Wiedereinfuͤhrung der beſtehenden Ordnung 
eine Civilunterſtuͤtzung erlangt, und dieſelbe nach Maß⸗ 
gabe des Etats, deſſen ſie durch die Revolution verluſtig 
gegangen, aus Staatskaſſen bezogen haben, daß ſie in 
Folge einer Verfuͤgung des Fuͤrſten Statthalters und 
des Verwaltungsrathes fuͤr das Koͤnigreich Polen, in 
die allgemeine £fe der Kandidaten zu Schatz-Aemtern 
eingetragen worden ſind. Diejenigen alſo, welche eine 
ihnen entſprechende Anſtellung in der erwaͤhnten Branche 
wünfchen, fo wie diejenigen welche in Folge der beim 
Fuͤrſten Statthalter eingereichten Geſuche zu Aemtern 
irgend einer Art empfohlen worden ſind, haben ſich bis 
zum letzten December d. J. in der Spezial, Kanzellei 
täglich in den Nachmittagsſtunden von 2—4 Uhr zu 
melden und die Zeugniſſe uͤber ihre ehemaligen Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſe einzureichen. Im Unterlaſſungsfalle werden 
ſie nicht nur bei vorkommenden Vakanzen nicht beruͤck⸗ 
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ſichtigt, ſondern auch für. immer aus der Liſte der Ran: 
didaten geftrichen. N . { 
2 Es iſt eine Inſtruction erlaſſen worden, nach welcher 
die Phyſtkate und Medizinal-Behorden bei Ertheilung 


von Qaualifikations⸗Atteſten für Lehrlinge und Apotheker 
aus zwei Reihen von oben durch gewoͤlbte Bogen ver- 


ben (Pharmacopoei Auxiliarii) zu verfahren 
haben. ; 


Deutfälend. 


Münden, vom 28. October. — Vorgeſtern kam 
Se. Hoheit der Herzog Bernhard zu Sachſen⸗Weimar, 
nebſt Familie, in Begleitung des Hollaͤndiſchen General, 
Majors Baglauer, hier an. Se. Hoheit wird einige 
Tage hier verweilen. 


) Königl: 
Hoheit der Prinz George von Cambridge ift geſtern 
Abend zur Freude ſeiner durchlauchtigſten Eltern im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn aus England hier eingetroffen, 
Seit Publikation des Staats; Örundgefekes reihen 
fidh Verordnungen an Verordnungen, und man ſiehet, 
wie daſſelbe die ganze Thaͤtigkeit des Miniſteriums in 
Anſpruch nimmt. Hierin liegt auch wohl der Abhal⸗ 
fungsgrund zur Anordnung einer kirchlichen Feier uber 
das nun endlich publizirte Staatsgrundgeſetz; man ſagt 
aber, daß eine ſolche naͤchſtens werde getroffen werden, 
und wir zweifeln hieran um ſo weniger, da die Aus 
fuͤhrung eines ſo wichtigen Geſetzes wohl des Beiſtan— 
des des Hoͤchſten bedarf. Privatim dankt man Übrigens 
unſerm guten Koͤnige innig fuͤr die Wohlthaten, welche 
er uns hat zukommen laſſen, und ſehnt ſich darnach, 
dieſes naͤchſtens oͤffentlich thun zu ‚können. Daneben 
gebührt auch unſerm Miniſterio warmer Dank. Daſſelbe 
hat mit Klugheit die Sache zum Ziele geleitet, und 
wer unſere verſchiedenen Verhoͤltniſſe kennt, weiß zu be⸗ 
urtheilen, daß daſſelbe gar Manches zu beruͤckſichtigen 
hatte. — Schon beginnen auch die Reformen in den 
Staatsdienſt-Verhaͤltniſſen. Das Landes : Heconomie 
Collegium ift bereits aufgeloͤſt, der Kammer ſteht ein 
gleiches Schickſal bevor und ſoll der Wille des Koͤnigs 
und der Wunſch des Landes, „Erſparung“ in Erfuͤllung 
gehen, fo wird eine Total⸗Reform der Verwaltungs- und 
Gerichts-Behoͤrden nicht ausbleiben koͤnnen. Daß hier— 
über gar Viele nicht erfreut find, laͤßt ſich leicht erach⸗ 
ten, aber die Nothwendigkeit gebietet. — Man ſagt, 
daß ſchon der naͤchſten Staͤnde-Verſammlung der neue 
Organiſationsplan vorgelegt werden ſoll i 
Eutin, vom 26. October. — Zue Beſtreitung der 
Koſten, welche die Deutſchen Bundes-Verhaͤltniſſe her⸗ 
beifuͤhren, wird im Fuͤrſtenthum Luͤbeck eine neue Steuer, 
eine Klaſſenſteuer angeordnet werden. Der Entwurf 
zu dem desfalls zu erlaſſenden Geſetze iſt den hieſigen 
Communen, ſelbſt den einzelnen Bauervoͤgten, als Vo 


Hannover, vom 29. October. — Se. 
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ſtehern der Dorfs⸗Communen, mitgethellt worden, um 
ihr Gutachten daruber abzugeben, wobei jedoch aus druͤck⸗ 
lich bevorwortet iff; daß es ſich bloß um ihre berathende 
Stimme úber die Art der Steuer -Ausſchreibung und 
den Maaßſtab der Vertheilung handele, nicht aber uͤber 
die Frage, in wiefern uͤberall eine neue Steuer einzu⸗ 
fuͤhren ſey. i 


aaia 
Hamburg, vom 31. October. — Im heute gehal⸗ 
tenen Raths“ und Buͤrger-Konvente vereinigte ſich die 
Buͤrgerſchaft mit den Vorſchlaͤgen des Senats; hinſicht⸗ 
lich der Verfaſſung der Vorſtadte; hinſichtlich der Stern 
warte, und wegen Auffuͤhrung der Scheidewaͤnde bei 
allen Neubauten aus Brandmauer. Mit dem Vorſchlage 
hingegen, einige der hiefigen Muͤhlen eingehen zu laſſen, 
klaͤrte die Buͤrgerſchaft fih nicht zuſtimmig, und behielt 
ſich der Senat das Naͤhere vor. 
x R 
Frankfurt a. M., vom 30. October. — Seine 
Durchlaucht der regierende Landgraf von Heſſen⸗Homburg, 
Koͤnigl. Preußiſcher General und Gouverneur von Luxem⸗ 
burg, iſt heute, von Homburg kommend, hier durch nach 
Luxemburg gereiſt. ; ' 
Hiefige Blätter melden das am 28ſten d. in ſeiner 
Reſidenz Limburg erfolgte Ableben des Biſchofs Jace. 
Brandt in einem Alter von nur 57 Jahren. 


„ h er e d A 


Paris, vom 27. October. — Der Tagesbefehl des 
Marſchalls Lobau wegen der bevorſtehenden Revue der 
Nationalgarde lautet folgendermaßen: „Werthe Kame⸗ 
raden! Da der König vor dem Eintritte der ſchlechten 
Jahreszeit die Nationalgarde von Paris und deſſen 
Weichbilde noch einmal zu ſehen wuͤnſcht, ſo beeile ich 
mich, hierdurch anzuzeigen, 
tag den 3. November feſtgeſetzt it. Se. Majeſtaͤt 
zweifeln nicht, daß die Anweſenheit des Koͤnigs eines 
befreundeten und mit Frankreich verbuͤndeten Volkes 
für Euch ein Beweghrund mehr ſeyn werde, dieſer Auf: 
forderung zu genügen, und daß Ihr bei dieſer Gelegen 
heit denſelben Eifer zeigen werdet, der Euch bisher ſtets 
ausgezeichnet hat, und der die Nationalgarde des Seine⸗ 
Departemeats wuͤrdig macht, ſowohl unſern Freunden 
als unſern Feinden gezeigt zu werden. 

i (gez.) e ob a u.“ 

Der Temps ſagt in Bezug auf die angeordnete 
Muſterung der Nationalgarde: „Wir ſehen es nicht 
gern, daß man die Buͤrger Legionen d. h. die bewaffnete 
Armee zum Zeitvertreib an einem Feſttage und etwa 
als Erganzung des Feuerwerks gebraucht, wenn keine 
patriotiſche Idee und kein nationaler Gedanke einer 
folchen Demonftration zum Grunde liegt. Eine Revue 
8 nicht bloß eine Verſammlung von Uniformen, eine 
orſtellung, deren Dialog aus Anreden und Tagesbe⸗ 
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daß dieſe Revue auf Sonn⸗ 


des Griechenlands vorſchreibt, 


— 


und bei der die vorbeidefilirenden Ba: 
taillone die Rolle der Figuranten und Comparſen fpielen. 
Wenn die Nationalgarde ſich verſammelt, fo geht dars 
aus immer ein allgemeiner, aber energiſcher Ausdruck 
der offentlichen Meinung hervor. 
noch das Land befinden ſich in dem Augenblicke, wo die 
Legionen auseinandergehen, in derſelben Lage, als am 
Morgen, wo Appel geſchlagen wurde. Eine Revue iſt 
immer ein politiſcher Akt, und weder ein bloßes Exereiß 
tium, noch eine bloße Parade.“ } 

Der Spaniſche Geſandte hat ſich geftern nach Empfang 
von Depeſchen ſeiner Regierung zu dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten begeben. 

Man erwartet mit Ungeduld und von einem Augen 
blicke zum andern die Mittheilungen des Nuſſiſchen 
Hofes in Bezug auf die Angelegenheiten Spaniens. 
Man verſichert uns, Graf Pozzo di Borgo laſſe hoffen, 
daß ſie der beſtehenden Ordnung der Dinge nicht zu⸗ 
wider ſeyn werden, und daß man es vermeiden wird, 
wegen eines Nachfolgeſtreites den Bürgerkrieg auf der 
Halbinſel zu entzuͤnden. : : 

Ein nicht unbedeutender Hoffnungsſtrahl fuͤr die Spa 
niſchen Conſtitutionellen ſcheint in dem, neulich gemel⸗ 
deten, Eintritte Gareli's in den Regentſchafts Rath zu 
liegen. Mindeſtens involvirt ſeine Berufung in den⸗ 
ſelben einen unfehlbaren Bruch mit der Prieſter⸗Parteei, 
der er verhaßt iſt wie Keiner. Waͤhrend ſeiner Ver⸗ 
waltung des Juſtiz⸗Miniſteriums im Jahre 1820 erließ 
er das Decret durch welches alle Geldſeudungen nach 


fehlen beſteht, 


Nom verboten wurden, die dazu beſtimmt waren, Paͤpſts⸗ 


liche Ablaß⸗Bullen zu bezahlen. Den damaligen Dro⸗ 


hungen des Paͤpſtlichen Stuhles wußte er mit Muth 


und Beharrlichkeit zu begegnen, 
Ausfuͤhrung zu ſichern. 

Dem Vernehmen nach follen zwei Bataillons nach 
Ankona zur Verſtaͤrkung unſerer dortigen Garniſon abs 
gehen: angeblich, weil der Dienſt daſelbſt für die von 
Krankheiten heimgeſuchte Garniſon zu beſchwerlich fey., 

Der Moniteur enthält heute in ſeinem amtlichen 
Theile eine Koͤnigl. Verordnung, welche die Publication 
der zwiſchen Frankreich, Großbritannien und Rußland 
einer- und Baiern andererſeits abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion wegen definitiver Feſtſtellung des politiſchen Zuſtan⸗ 

fo wie demnaͤchſt den Tert 
der Convention ſelbſt. e 


Das Journal de Paris enthält Folgendes: „Wir 
wiſſen nicht, warum einige Journale gemeldet haben, 
daß Herr Conte, Director der Poſtverwaltung, mit 
einer diplomatiſchen Miſſion nach Deutſchland beauftragt 
geweſen ſey, und nach ſeiner Ruͤckkehr eine Privats 
Audienz bei dem Koͤnige gehabt habe. An dieſer Mel⸗ 
dung iſt nichts Wahres. Herr Conte hat im Intereſſe 
der Verwaltung, der er vorſteht, eine Reiſe an den 
Ufern des Rheins gemacht, und befindet ſich ſeit zwei 
Tagen wieder in Paris.“ SA 


und feinem Geſetze die 


Weder die Regierung 
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Eng lan d. ; 
London, vom 26. October. — Der Fuͤrſt Eſter⸗ 
Hazy hat feit feiner Ruͤckkehr von Newwarket nach Lon⸗ 
don zwei große Diners gegeben; bei dem letzten befan⸗ 
den ſich unter anderen angeſehenen Perſonen, der Fuͤrſt 
Schwarzenberg mit ſeinen Begleitern, der Graf Matuſ⸗ 
zewicz, der Baron Buͤlow, der Graf Clanwilliam und 
Lord Palmerſton. 55 
Die Herzogin von Dino foll von Frankreich aus an 
eine ihrer Freundinnen in London geſchrieben haben, 
Daß fie zu Anfang Januars mit ihrem Oheim und ih⸗ 
rer Tochter wieder in London zu ſeyn gedenke. 


Die Times enthalt einen Brief, datirt vom Bord 
der Iſabelle, Baffinsbay, September 1833, welchen 
Capitain Roß an die Londonor Admiralitaͤt eingeſandt 
hat und der von einem Beamten der Letzteren durch 
ein Schreiben an Lloyds zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. „Mein Herr,“ heißt es in dieſem Schrei— 
ben, „ich bin von den Lords⸗Kommiſſarien der Admira: 
lität beauftragt, Ihnen die Abſchrift eines vom Capitain 
Roß an den Secretair derſelben gerichteten Briefes mit: 
zutheilen, welcher eine Ueberſicht der Schickſale dieſes 
kuͤhnen Seeſahrers und feiner muthigen Gefaͤhrten giebt, 
ſo wie eine Darſtellung der wunderbaren Errettung deſſel— 
ben aus einer ſo gefahrvollen Lage, wie noch keine in 
den Annalen der Schifffahrt vorgekommen. Ich habe 
Sie mit dem Wunſche des Lords bekannt zu machen, 
daß ein für die dabei betheiligten und fuͤr deu Seedienſt 
des Landes ſo ehrenvolles Dokument durch Sie veröffent: 
licht werde. Ich habe die Ehre u. ſ. w.“ — Der er⸗ 
wähnte Brief des Capitain Roß ſelbſt, als ein authen⸗ 

tiſcher Bericht, liefert gewiß die richtigſten Angaben 

úber den Verfolg und die Reſultate ſeiner Reiſe; doch 

durfte es, zur beſſeren Würdigung der letzteren, nicht 

unzweckmaͤßig ſeyn, erſt kurz an diejenigen Reiſen zu 

erinnern, die dieſer letzten Nordpol⸗Expedition vorherge⸗ 
gangen ſind und ſie vorbereitet haben: Show vor låns 

gerer Zeit ficherte eine Parlaments; Akte dem Seefahrer, 

der zuerſt durch eine nordweſtliche Paſſage aus dem 

Atlantiſchen Ocean in das fille Meer gelangen wuͤrde, 

eine Pramie von 5000 Pfd., dem Schiffe, be zuerſt 

über den Nordpol hinwegſegeln wuͤrde, eine Belohnung 

von 20,000 Pfd. zu. Die Loͤſung beider Aufgaben, 

für den Handel wohl auch nicht ohne Bedeutung, iſt 

für Wiſſenſchaft und Schifffahrt von der größten Wich⸗ 

tigkeit — noch aber iſt weder die eine, noch die andere 

gelöft. Capitain Phipps: Cnachmaliger Lord Mulgrave) 

ging 1773 mit zwei Schiffen nach Spitzbergen, Capi⸗ 
tain Cook 1778 durch die Beerings⸗Straße nach dem 

Eiskap ab, um die norböftliche Durchfahrt aus dem 

einen Weltmeere in das andere, oder den ſchiffbaren 

Weg um Aſiens Nordkuͤſte herum aufzufinden; allein 
jener mußte unser dem 80, dieſer ſchon unter dem 
700 n Br. unverrichteter Sache wieder umkehren, weil 


undurchdringliche Eismaſſen den Weg verſperrten. Eben 


ſo wenig gelang es den ſpaͤteren Franzoͤſiſchen, Hollaͤn⸗ 


diſchen und Ruſſiſchen Expeditionen, das Eismeer zu 
durchſchiffen und die Nord⸗Oſt⸗Paſſage zu finden. Mit 
beſſerem Erfolge glaubte man jetzt nach einer nordweſt⸗ 
lichen Durchfahrt, nach einer ſchiffbaren Straße um die 
Nordkuͤſte von Amerika herum vom Baffinss Bay zum 
Eiskap, forſchen zu können. Der Weg würde noch viel 
kuͤrzer ſeyn, als der nordoͤſtliche, und ſelbſt daß der 
allerkuͤrzeſte, gerade uͤber den Nordpol hinüber, nicht 
mit Eis bedeckt ſeyn wuͤrde, hatte man gegruͤndete 
Urſache zu vermuthen. Ueberdies meinte man, daß 
Grönland, defen Oſtkuͤſte man nur bis 80e, defen Wefts 
kaſte man nur bis 77e kannte, eine Inſel, die Baffins: 
Bay ſomit eine Durchfahrt ins Eismeer ſeyn koͤnn 

wahrend auf der andern Seite Amerika jenſeits des Ei 

kaps gewiß nicht mit dem Feſtlande von Nord-Amerika 
zuſammenhaͤnge, eine Durchfahrt alſo moͤglich fey. Dies 
veranlaßte unſere Regierung, im Jahre 1818 eine dop⸗ 


- pelte Expedition nach dem Nordpol zu veranſtalten. Car 


pitain Puchan ſollte mit zwei Schiffen zwiſchen Spitz 
bergen und Nowaja Semlja die Durchfahrt uͤber den 
Pol ins ſtille Meer, und Capitain Roß mit der Iſa⸗ 
belle und dem Alexander die nordweſtliche Durchfahrt 
aus der Baffins-Bay ins Eismeer und fo durch die 
Berings Straße ins ſtille Meer aufſuchen. Beide fegels 
ten ab, aber Buchan mußte beim 80, Roß ſchon beim 
750 n. Br. wieder umkehren. Erſterem verſperrte wits 
derum das Eis, Letzterem aber eine Landſtrecke im nord⸗ 
oͤſtlichen Winkel der Baffius Bay den Weg. 
dem neu entdeckten Lande den Namen „arktiſches Hochs 
land,“ knuͤpfte mit den Bewohnern, auf der unterſten 


Kulturſtufe ſtehenden Eskimos, freundſchaftlichen Verkehr 


an, erwarb ſich dann um die Wiſſenſchaft das Verdienſt, 
die Lage der Baffins Bay, die man bis dahin um 10° 
zu weit nach Oſten ſich vorgeſtellt hatte, zuerſt genau 
beſtimmt zu haben, kehrte aber mit der feſten Ueberzeu⸗ 
gung zuruͤck, daß es aus der Davisſtraße und der 
Baffins⸗Bay keine Durchfahrt ins Eismeer gebe. Indeß 
er hatte noch nicht alle Theile dieſer Bay genau durch⸗ 


ſucht; der Lacaſterſund und die Cumberlandsſtraße, in 


der ſich wirklich eine Stroͤmung gezeigt hatte, waren 
ihm der Eismaſſen wegen unzugaͤnglich geweſen. Die 
Regierung beſchloß deswegen, noch eine Expedition in 
die Baffins: Bay auszuruͤſten. Der Lieutenant Parry, 
der unter Roß den Alexander kommandirt hatte, ging 


Er gab 


1819 mit zwei Schiffen dorthin ab, drang noͤrdlich 


durch den Lancaſterſund hindurch in das Polar-Meer 
ein und uͤberwinterte in dem Hafen einer unbewohnten 
Inſel, die er Melville-Jeland nannte, ſegelte dann, 
nachdem er unterwegs das Prinz-Regent-Inlet ‚unters 
ſucht hatte, noch weiter weſtlich, fand fortwaͤhrend im 


Norden kein feſtes Land, ſondern nur Inſelgruppen, und 


ſomit die Hoffnung, daß die geſuchte Durchfahrt doch 
noch moͤglich fey, — mußte aber, wie er den 113% weft 


fji ſegelten auf verſchiedenen Wegen, 


— 


cher Länge erreicht hatte, der unbeweglichen Eisfelder 
te smg ſich ihn e im Auguſt 1820 


die e ſo di 
wegen; Seine Entdeckungen hatten alſo die 


wieder umkehren. 


Hoffnung, das große Unternehmen gelingen zu ſehen, 


aufs Neue belebt, und die Nordpol Expedition wurde 
nun mit verdoppelten Eifer fortgeſetzt. Parry unter: 
nahm 1821 mit der Heela und der Fury eine zweite, 
1824 eine dritte Reiſe. Auf dieſer Reiſe wurden ſeine 
Schiffe im Juli 1825 ſuͤdwaͤrts von des Prinz Regen⸗ 
ten / Inlet durch Sturm und Eis ans Land geworfen, 
und die zertruͤmmerte Fury mußte im Polarmeer zuruͤck⸗ 
gelaſſen werden. Zu gleicher Zeit unternahmen die Ca⸗ 


pitaine Franklin und Richardſon im Auftrage der Brit: 


tiſchen Regierung eben fo gefahrvolle Landreiſen an die 
Nordkuͤſte Amerika's; Capitain Lion, und von Rußland 
aus Capitain Kotzebue, Baron Wrangel, Capitain Bafs 
und mit mebe 
oder weniger gluͤcklichem Erfolge dem Nordpol zu, aber 
keiner erreichte ihn. Die wichtigſten Entdeckungen wa⸗ 
ren das Nejultat aller dieſer Unternehmungen: Durch 
Capitain Parry war das Polarmeer bis zum 115° Länge 
vollkommen bekannt geworden; Franklin und Nichardion 
beſtimmten die Nordkuͤſte Amerika's vom 115° bis 1490 
weſtlicher Länge; von hier fehlten nur noch 11° bis zum 
Eiskap; um dieſelbe Zeit war von der andern Seite 
Capitain Beechey 120 Meilen weit uͤber das Eiskap 
hinaus vorgedrungen und wartete unter dem 150» auf 
Franklin, der ihm entgegen kommen ſollte; aber uns 
durchdringliche Nebel und Eisfelder hatten dieſen ge⸗ 
zungen umzukehren als er nur noch einige Grade von 
der Stelle wo Beechey wartete, entfernt war, und nach⸗ 
dem er ſich uͤberzeugt hatte, daß es zu Ende Auguſt an 
der Nordküſte Amerika's von 1009 bis 150l (deiaſelben 
Grade bis wohin Beechey von der andern Seite gefoms 


men war) eine Durchfahrt für Schiffe geben muͤſſe. Die 


Moͤglichkeit einer Nordweſt⸗Paſſage war alfo fo gut 
wie hergeſtellt es galt nur noch ſie wirklich zu befah⸗ 
ren; dem Nordpol hatte fih. Parry auf. feiner Eis- 
reife von Spitzbergen aus 1827 bis auf den 82“ 45! 
genähert; nur noch 7½ waren alſo zu durchwandern. — 
Solche Reſultate mußten allerdings zu ferneren Reifen 
in jene Weltgegend locken; ſie zu unternehmen entſchloß 
ſich Capitain Roß, der feit 1819 die A beit feinem ehe⸗ 
maligen Lieutenant Parry uͤberlaſſen hatte. Auf eigene 
Koſten ruͤſtete er das Dampfſchiff Victory mit 23 Mann 
und Lebensmitteln auf 3 Jahre aus und ſegelte im Mai 
1829 von England ab. Sein Plan war, eine neue 
Nordweſt⸗Paſſage hauptſaͤchlich durch den Lancaſter⸗Sund 
und Prinz⸗Regent⸗Inlet, bei welchem Parry vorbeige— 
ſegelt war, zu ſuchen und den von Beechey und Frank⸗ 
lin noch unerforſcht gelaſſenen Kuͤſtenſtrich zu beſtimmen. 
Als er Wylie Geordy an der Oftfeite der Davisſtraße, 
erreicht hatte, fand er die Maſchinen feines Dampfboots 
zum Befahren jener Meere von ſo geringem Nutzen, 
daß er beſchloß, daſſelbe in ein Segelſchiff umzuwandeln. 
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Das Material lieferte ihm hierzu ein Londoner Walk 
fiſchjäger, den er, von der Mannſchaft verlaſſen, in der 
Davisſtraße liegen fand. — Im Anfange des Sommers 
ſetzte er von dort aus ſeine Reiſe in die Baffinsbay 
fort, ſegelte in den Lancaſter⸗Sund und Prinz⸗Regent⸗ 
Inlet hinein und erreichte am 13. Auguſt 1829 den 
Kuͤſtenfleck, wo — wie oben erwähnt — die Fury vom 
Capitain Parry verlaſſen und die Vorraͤthe derſelben 
gelandet worden waren. „Hier“, erzählt: nun Capitain 
Roß in ſeinem Briefe an die Admiralitaͤt werter, „fan⸗ 
den wir ſaͤmmtliche Boͤte, Vorraͤthe und dergleichen im 
beſten Zuſtande, von dem Wrack ſelbſt aber Feine Spur 
mehr. Wir nahmen, was wir davon brauchen konnten, 
mit an Bord und ſegelten am 14ten weiter. Am föl 
genden Morgen dublirten wir Cap Garry, wo unſere 


neuen Entdeckungen begannen und ſteuerten in fuͤdweſt⸗ 


licher Richtung dicht am Ufer die Kuͤſte entlang bis 
zum 720 noͤrd. Breite und 945 Laͤnge; hier fanden wir 
eine bedeutende Bucht, zu deren Unterſuchung wir zwei 
Tage brauchten. An dieſer Stelle wurde uns zum er⸗ 
ſten Mal der Weg ſtark durch Eis verſperrt, das ſich 
in einer feſten Maſſe in ziemlicher Ausdehnung von dem 
Súd Cap der Bucht nach Süden und Oſten erſtreckte. 
Aus dieſem Grunde, wozu noch die Untiefe des Waſſers, 
die ſtarke Strömung, das ſtuͤrmiſche Wetter, das felſige 


Ufer und die Menge von Buchten und Klippen kamen, 


durch welche dieſe Stelle ſich auszeichnet, waren unſere 
Vorſchritte nicht weniger gefaͤhrlich als langſam; dennoch 
gelang es uns bis zum 92° Lange vorzudringen, wo das 
Ufer, welches uns bis zum 90° immer ſtark oſtwaͤrts 
geleitet hatte, eine entſchieden weſtliche Richtung nahm, 
waͤhrend wir in Suͤden in einer Entfernung von etwa 
40 Meilen eine Landſtrecke ſahen, die ſich von Oſten 
nach Weſten ausdehnte. An dieſer aͤußerſten Spitze 
wurden unſere Fortſchritte am 1. October durch eine 
undurchdringliche Eiswand gehemmt, aber gluͤcklicher 
Weiſe fanden wir einen trefflichen Hafen zum Weber: 
wintern, den wir Felixhafen nannten. — F ùh im Ja 
nuar 1830 waren wir Yo. glücklich, mit einem merkwuͤr⸗ 
digen Stamm von Eingebornen in Verkehr zu treten, 
der, durch die Natur von allen uͤbrigen Ländern abge 
ſchnitten, noch nie mit Fremden in Beruͤhrung gekom⸗ 
men war.““ (Sie werden in einem anderen Bericht als 
freundliche gutmuͤthige Leute geſchildert, die unter einan⸗ 
der in Eintracht leben, und beſonders ihre Kinder mit 
der äußerften Liebe und Zärtlichkeit behandeln. Ihr 
Land ift reich an Pelzwerk, und die Hudſonsbay Com- 
pagnie wuͤrde aus einem Verkehr mit ihnen bedeutenden 
Gewinn ziehen.) 
Roß weiter — erfu ren wir den wichtigen Umſtand, 
daß wir bereits das feſte Land von Amerika geſehen 
haͤtten, und daß ſich etwa 40 Meilen ſuͤdweſtlich zwei 
große Seen befanden, die in der Richtung von Nord 
nach Sid durch einen ſchmalen Landruͤcken von einan: 
der getrennt waͤren. Die Wahrheit dieſer wichtigen 


„Von dieſen — erzählt Capitain 


* 
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Nachricht herzuſtellen, don der unſere ferneren Unter⸗ 
nehmungen ſo weſentlich abhingen, ward dem Comman⸗ 
deur Roß (Neffe des Capitains) uͤbertragen, der demzu⸗ 
folge im Anfang April, von einem der Gefaͤhrten und 
zweien Eingebornen begleitet, ſich auf den Weg machte, 
den Punkt gluͤcklich erreichte und fand, daß der noͤrd⸗ 
liche Theil des Landes mit dem fuͤdlichen durch zwei 
hohe Landruͤcken zuſammenhing, die zwar zuſammen 15 
Meilen breit waren, deren Thaͤler aber in der Mitte 
eine Reihe von Seen mit ſuͤßem Waſſer umſchloßen, ſo 
daß, wenn man dieſe letzteren mit in Anſchlag brachte, das 
feſte Land, welches hier die beiden Weltmeere von einander 
trennt, nur 5 Meilen betraͤgt. — Sogleich begab ich mich 
ſelbſt dahin, um dieſe merkwuͤrdige Landzunge zu unterſu⸗ 
chen, während der Commandeur Roß es unternahm, die See⸗ 
kuͤſte ſuͤdlich vom Iſthmus, die ſich nach Weſten Hin 
zog, genau zu beſtimmen; er fand, daß ſie unter dem 


99 w. L. oder 150 Meilen von Franklins Cap Tur: 


nagin lag, nach welchem Punkte hin die Kuͤſte ſich 
unter dem 70° n. Br. ausdehnte; auf derſelben Reife 
durchforſchte er auch 30 Meilen der gegenüber im Nor, 
den der Landenge liegende Kuͤſte, die ſich gleichfalls nach 
Weſten erſtreckte und den Ausgang des weſtlichen Meeres 
in einen Golf bildete. — Der uͤbrige Theil dieſes Win⸗ 
ters wurde benutzt, die ſuͤdlich von der Landenge belegene 
Meereskuͤſte aufzunehmen, welche — wie außer allen 
Zweifel geſetzt worden und wie es auch die Eingebornen 
ausgeſagt hatten — oſtwaͤrts an Ockullee und das Land’ 
der Repulſebay ſich anſchließt. Es war alſo ausgemacht, 
daß bis 30 Meilen im Norden von unſerer Stellung 


kein Durchgang nach dem Weſten möglich iſt““ — 


Weiterhin heißt es in dieſem Schreiben, (deſſen Inhalt 
im Weſentlichen ganz mit dem in Nr. 297 der Staats- 
Zeitung mitgetheilten Bericht aus Hull uͤbereinſtimmt), 
daß der Sommer von 1830, wie der von 1818, ſehr 
ſchoͤn, aber für. die Schifffahrt aͤußerſt unguͤnſtig ge 
weſen ſey, und daß ſie, da ihr Zweck jetzt geweſen ſey, 
noͤrdlichere Breiten zu durchforſchen, vergebens auf das 
Schmelzen des Eifes gewartet. Mit der aͤußerſten “Anz 
ſtrengung gelang es ihnen nur, 4 Meilen weit zuruͤck⸗ 
zufahren, und erſt um die Mitte des Novembers ver- 
mochten fie das Schiff an einen ſicheren Ort zu brini 


gen, den fie „SheriffsHafen“ benannten. Im Som; 


mer von 1831 der auch ſehr kalt war, reiſten fie quer 
durch das Land uͤber eine Kette von Seen, dreißig Mei⸗ 
len noͤrdlich von dem Iſthmus nach dem weſtlichen 
Meer, und es gelang dem Commandeur Roß, noch funf— 
zig Meilen von der nach Nordweſten hinlaufenden Kuͤſte 
aufzunehmen, und indem man das Geſtade auch nach 
Norden hin verfolgte, erwies es ſich, daß unterhalb des 
Tijten Grades keine Durchfahrt ſeyn koͤnne. In dieſem 
Herst brachten fie das Schiff nur 14 Meilen weiter 
nach Norden, und da fie das oͤſtliche Cap nicht erreich⸗ 
ten, ſo war alle Hoffnung verloren, das Schiff zu ret⸗ 
ten, die durch einen zweiten eben ſo harten Winter 
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vollends vernichtet wurde. Da man nur fo viel Lebens- 
mittel hatte, um bis zum 1. Juni 1833 damit aus⸗ 
reichen zu koͤnnen, ſo wurden Anſtalten getroffen, das 
Schiff in den Hafen, wo es jetzt lag, und der nach 
ihm „Victory⸗Hafen“ genannt ward, zuruͤckzulaſſen. 
Nachdem die Lebensmittel und das Brennmaterial im 
Fruͤhlinge vorangeſchafft waren, verließen die Reiſenden 
am 29. Mai 1832 das Schiff, um ſich nach dem Fury⸗ 
Strand zu begeben, das einzige Mittel, welches ihnen 
uͤbrig blieb, um ihr Leben zu retten; da aber das Eis 
ſehe uneben war, fo mußten ſie fich entweder auf oder 
doch dicht an dem Lande halten und jede Bucht ums 
gehen, wodurch ihr Weg, der ſchon 200 Meilen betrug, 
noch fat um die Hälfte verlängert wurde; erſt aw 
1. Juli erreichten fie den genannten Strand, von Hun⸗ 
ger und Ermattung ganz erſchoͤpft. Hier bauten fie 
ſich eine Hütte, und beſſerten während dieſes Monats 
die Boͤte aus, von denen drei vom Strande hinweg⸗ 
geſpuͤlt, aber gluͤcklicherweiſe wieder an die Kuͤſte ge⸗ 
trieben wurden. Des ſtarken Eiſes wegen konnken fie 
jedoch erf am 1. Auguſt in drei Boͤten den ominoͤſen 
Ort erreichen, wo die Fury das erſtemal ſtrandete, und 
am 1. September endlich gelangten fie nadi’ Leopold? 
Suͤd⸗Inſel, die, wie fie ausmittelten, unter 730 56/noͤrd— 
licher Br. und 900 w. L. liegt und der nordöſtlichſte 
Punkt von Amerika iſt. Von dem Gipfel des hohen 
Vorgebirges aus konnten fie die Prinz-Regents⸗Einfahrt 
die Barrow Strafe und den Lancaſter-Sund ſehen, der, 
gerade wie im Jahre 1818, eine undringliche Eismaſſe 
darbot. Hier brachten fie einige Zeit in der größten 
Angſt zu, denn alle Verſuche, durch das Eis zu drin, 
gen, waren vergebens, ſo daß ſie endlich, durch den Man⸗ 
gel an Lebensmitteln und die harte Kälte gedrängt, wie, 
der nach dem Fury» Strand umkehren mußten, wo fie 
allein noch etwas hatten, um ihr Leben zu friſten. Dort 
kamen ſie am 7. Oetober nach einem hoͤchſt ermuͤden⸗ 
den Marſch an, da fie ihre Boͤte in der Battys Bay 
hatten zuruͤcklaſſen muͤſſen. Ihre Wohnung, aus Spar 
ren zuſammengezimmert, 32 Fuß lang und 16 Fuß tief, 
mit Segeltuch uͤberzogen, war den November uͤber ganz 
eingeſchloſſen und das Dach 4 bis 7 Fuß dick mit 
Schnee bedeckt, der fich, weil mit Waſſer geſaͤttigt, als 
die Temperatur 15 Grad unter Null war, augenblick— 
lich zu Eis verdichtete, fo daß fie einen voͤlligen Giss 
berg bewohnten. Ihre Leiden waren unbeſchreiblich; 
aber bloß der Zimmermann Herr C. Thomas ſtarb, ein 
Anderer buͤßte einen Fuß ein, und drei Leute verloren 
alle ihre Kraͤfte, ſo daß nur 13 von der Geſellſchaft 
im Stande waren, die Vorraͤthe nach der Batty / Bay 
zu ſchaffen, welches ſie in 7 Tagereiſen, jede zu 62 Mei⸗ 
len, bewerkſtelligten. Am 8. Juli verließ man den 
Fury Strand und erreichte in 6 Tagen die Boͤte, mo 
die Kranken wieder genaſen. Obgleich der Fruͤhling ſich 
mild anließ, ſo zeigte fih doch erft am 15. Auguſt eine 
erfreuliche Ausſſcht. Ein Weſtwind öffnete plotzlich an 
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7 
» aste entlang eine Waſſerſtraße; m u erreichte in 
ws 5 den früheren Punkt und Tab ven dem Ge, 
birge aus faſt gerade ber die Prinz⸗-Regents⸗ Einfahrt 
hinweg einen klaren Strich Waſſer. Am 17ten fuhren 
die Reiſenden quer uͤber dieſe Straße und ſuchten zwoͤlf 
Meilen oͤſtlich vom Cap Pork Schutz vor einem Sturm. 
Am folgenden Tage, als der Wind ſich legte, fuhren 
fie über die Admiralitats Einfahrt hin und wurden dann 
wieder durch einen heftigen Nordoſt Wind 6 Tage an 
der Kuͤſte aufgehalten. Am 25ſten fuhren fie an der 
Navy⸗Boards⸗Einfahrt voruͤber, und am folgender Mor⸗ 
gen entdeckten ſie zu ihrer unbeſchreiblichen Freude ein 
Schiff, welches, wie es ſich zeigte, die im Jahre 1818 
von Capitain Roß ſelbſt befehligte Iſabella von Hull 
war. Gegen Mittag erreichten ſie daſſelbe und wurden 
von dem Capitain Humphrey, der in der Prinz Regents 
Einfahrt vergebens nach ihnen geſucht hatte, aufs herz 
lichte am Bord deſſelben empfangen. Sie landeten auf 
ihrer Ruͤckfahrt noch in der Poſſeſſion⸗Bay und ſpaͤter 
an der Weſtkuͤſte der Baffings⸗Bay, fo daß Capitain 
Roß dieſe Gegenden vollſtaͤndig aufnehmen und ſeine 
fruͤhere Karte von dieſer Kuͤſte berichtigen konnte. Der 
Capitain empfiehlt am Schluſſe ſeines Schreibens den 
Lord⸗Commiſſarien der Admiralitaͤt feinen Neffen, den 
Commandeur Roß, dem unterweges die Fächer der Aſtro⸗ 
nomie, Naturgeſchichte und Topographie uͤbertkagen was 
ren, Herrn William Thom von der Koͤnigl. Marine, 
der ſchon fruͤher mit Capitain Roß die Neife auf der 
Iſabella mitmachte und diesmal dritter Commandeur 
war, zugleich aber das meteorologiſche Tagebuch zu fuͤhren 
und die Vertheilung des Proviants zu beſorgen hatte, 
und den Wundarzt Herrn M. Diarmid, der die Krans 
ken ſo ausgezeichnet behandelt, daß, troß der großen 
Beiden und Beſchwerden in den fuͤnftehalb Jahren, nur 
drei von der Mannſchaft ſtarben. Hierauf rekapitulirt 
Capitain Roß noch einmal die Reſultate ſeiner Expedi⸗ 
tion, und ſtattet zuletzt den beiden Maͤnnern, die ihm 
vor ſeiner Abreiſe von England ſo belehrende Nitthei— 
lungen gemacht, Sir Edward Parry und Sir John 
Franklin ſeinen aufrichtigen Dank ab, indem er vers 
ſichert, daß er aus ihren Bemerkungen auf ſeiner 
Reiſe den groͤßten Nutzen geſchoͤpft habe. ? 
Das Schiff Iſabella, in dem der Capitain Roß ſeine 
erſte Reiſe nach den Polar-Gegenden machte, und in 
dem er durch ein ſeltſames Zuſammentreffen von ſeiner 


letzten Reiſe zuruͤckgekehrt iſt, wurde im Jahre 1812 in 
Hull vom Stapel gelaſſen, und nach der Tochter des 


einen der Eigenthuͤmer, des verſtorbenen Herrn W. Moron, 
benannt, der es mit Herrn J. White aus Cottingham 
in Gemeinſchaft hatte bauen laſſen. Es wurde damals 
zum Transport gebraucht, und war mit Truppen bei 
der Einnahme von St. Sebaſtjan, wo mehrere von ſei⸗ 
ner Maunſchaft getoͤdtet wurden. Nach dem Kriege 
ward es von der Regierung zu der Polar⸗Expedition 
auserſehen und mit doppelten Verdecken und anderem 
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Noͤthigen ausgeruͤſtet. Als es von dieſer Expedition 
zuruͤckkehrte, wurde es an feine fetzigen Eigenthuͤmer 
verkauft, die es fuͤr den Wallfiſchfang beſtimmten, worin 

es außerordentlich gluͤcklich war, da ſeine Feſtigkeit und 

andere Vortheile die Capitaine in den Stand ſetzten, 

weiter in das Eis hineinzufahren „als irgend ein ander 
res Schiff es wagen konnte. So kam es, daß es das 
Gluͤck hatte, dem Capitain Roß im Lancaſter⸗Sund zu 
begegnen. i 


Vor Kurzem ſtarb zu Norwich der Baptiften-Geiftliche 
Herr Kinghorn, der ein Vermoͤgen von 20000 Ani 
hinterlaſſen hat, obgleich er nur ein jährliches Einfom: 
men von 300 Pfund bezog; er hatte jedoch weder Frau 
noch Kinder. : 


Der Morning-Herald will wiſſen, daß das große 
Handelshaus Baring und Compagnie ein Schiff zum 
Handel nach China ausruͤſte und daß es mit Matroſen 
bemannt werden ſolle, denen man die Bedingung ſtellen 
wiirde, auf der ganzen Reiſe ſich aller geiſtigen Getraͤnke 
zu enthalten; dagegen ſollen ſie Kaffee und alle ſonſtige 
Bekuͤrfniſſe in Menge erhalten. Das Schiff ſelbſt, 
heißt es, wird nach einem ganz neuen Plan gebaut, 
wobei man die Abſicht hat, daß es eine groͤßere Quan⸗ 
titãs Thee, als irgend ein anderes von ähnlicher Groͤße, 
ſoll aufnehmen koͤnnen. Es wird 20,000 Pfund koſten. 
Der Verkehr mit China, namentlich auch mit dem 
nordöftlichen Theile des Landes, ſcheint jetzt uͤberhaupt 
ſehr lebhaft werden zu wollen. Man erfaͤhrt, daß die 
Schiffe Mercury und Sylph, welche nach der Oſtkuͤſte 
von China abgefertigt worden, gegen Ende Juni's 
nach Singapore zurückgekehrt” waren. Letzteres war bis 
zur Hälfte des 42ſten noͤrdlichen Breitengrades gekom⸗ 
men, wo die Mannſchaft mit großer Kaͤlte zu kaͤmpfen 
hatte, ſo daß 4 Mann an den Folgen derſelben ſtarben. 
Das Schiff wurde auch durch einen Sturm im Meer⸗ 
buſen von Pe⸗tſche-li an den Strand geworfen und erſt 
nach 52 Stunden wieder flott gemacht, nachdem man 
den Ballaſt uͤber Bord geworfen hatte; dabei litt es 
eine bedeutende Beſchaͤdigung am Rumpf. Auf feiner 
Fahrt hat das genannte Schiff eine beträchtliche Duan 
tität Opium abgeſetzt und baare Rimeſſen dafür mits 
gebracht. i . 5 


u 


* # i 
Rieder lan de. 


Aus dem Haag, vom 29. October. — Heute be⸗ 
gab ſich der Finanz⸗Miniſter in feierlichem Aufzuge, 
von der Schutterei zu Pferde begleitet und in einem 
Koͤnigl. Staatswagen fahrend, nach der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten, wo er von einer Deputation 
empfangen und in den Saal eingefuhrt wurde. Hier 
nahm der Miniſter auf dem Koͤnigl. Throne Platz und 
übergab im Namen Sr. Mojefät die Finanzgeſetze fur 


das Jahr 1834. In eier Anrede, worin er zunächſt 
einige allgemeine Bemerkungen uͤber die Form und den 
Betrag des Budyets machte, wies der Miniſter die Ers 
ſparniſſe und Vereinfachungen nach, welche alle Haupt⸗ 
Abtheilungen deſſelben erfahren hatten und womit auch 
ferner fortgefahren werden dürfte. In dem neuen Huds 
get find auch nicht mehr wie fruher % der aufzubrin⸗ 
genden Zinſen, ſondern nur 8,400,006 Fl. jahrlich, auf 
Rechnung der Belgier gebracht worden, fæ daß damit: 
den neueren Unterhandlungen ein Genuͤge gethan war⸗ 
den. Ferner gab der Miniſter zu erkennen, daß die 
günftigen Umſtaͤnde, in welchen ſich der Kredit des Lan, 
des befände, es unzuläffig machten, noch ferner ein 
Staatspapier auszugeben, welches 6 pCt. nominelle Zins 
ſen trage, und die Regierung ſich vorbehalte, uͤber die 
völlige Einziehung der noch im Publikum befindlichen 
6 pCtigen Papiere, den Generalſtaaten ein Geſetz vors 
zulegen. In Bezug auf das Syndikat hat der Miniſter 
zu erkennen gegeben, daß jede Veraͤnderung deſſelben 
im ‚gegenwärtigen Augenblicke fuͤr das Intereſſe des 
Staates hoͤchſt gawagt und verderblich ſeyn wuͤrde. 


B e 1. $ i e n. 

Brüſſel, vom 28. Octaber. — Trotz dem, was hin 
und wieder noch in einzelnen Provinzen ſich als Partei⸗ 
Regung zu erkennen giebt, iſt es doch unverkennbar, 
daß ſich die Öffentliche Meinung in Belgien ſtets mehr 
und mehr zur Beſeſtigung der beſtehenden Ordnung neigt 
und der Umſtand, daß Belgien jetzt auch in den diplo: 
matiſchen Kreis der Europaͤiſchen Höfe voͤllig eingetre— 
ten iſt, dürfte dieſe. Befeſtigung vollends herbeiführen. 
Koͤnig Leopold hat, in Folge ſeiner letzten Reife durch 
die Provinzen Namur und Luͤttich, an perſoͤnlicher Liebe 
viel gewonnen, und die frühere Gleichguͤltigkeit gegen 
den neuen Herrſcher iſt ſehr in den Hintergrund getre⸗ 
ten. Daß die Partei der Geiſtlichkeit, auf welche er 
ſich hauptſaͤchlich ſtuͤtzt, hierzu nicht wenig beigetragen, 
bedarf wohl kaum der Erinnerung; denn es laͤßt ſich 
kaum annehmen, daß ſelbſt in Spanien ader Portugal 
der Klerus einen groͤßeren Einfluß auf die Gemuͤther 
des Volkes beſitze. Von allen Kanzeln wird der Koͤnig 
geprieſen, und daher kommt es denn auch, daß man jetzt 
fat in allen, und ſelbſt in den aͤmlichen Wohnungen 


das Bildniß Leopolds antrifft. Es wird zwar hier und 


dort uͤber die druͤckenden Steuern geklagt, aber durchaus 
nicht im Sinne der Oppoſition; man betrachtet fie viel 


mehr als ein nothwendiges Uebel, in welches man fih 


fügen muͤſſe. Wenn mehrere Oppoſitions⸗ Blätter, wis 
der Lynx, der Messager de Gand u. f. w. fortwähr 
rend von der Armuth im Lande reden, ſo findet dies 
durch einen auch nur flüchtigen Ueberblick des Thatſäch⸗ 
lichen die beſte Widerlegung. Sind unſere Fabriken 


nm. 


auch nicht mehr fo blühend, wie vor der Trennung von 


Holland, far fehlt es ihnen doch auch nicht an Beſchaͤf, 
tigung. Die Laͤndereien haben niemals einen höheren 
Preis gehabt, als eben jetzt, und obwohl die Getreider 
Preiſe gewichen, ſind doch die Pachten geſtiegen. In 
aller: Ortſchaften ift Übrigens große Bauluſt zu bemer⸗ 
kem, was ebenfalls als ein Zeichen des Wohlſtandes gel; 
ten kann. Eine Orangiſten-⸗Partei wird zwar immer 
in. Belgien zu finden ſeyn, wie auch bisher die Anhaͤng⸗ 
lichkeit fuͤe das edle Koͤnigshaus der Oranier fich ſchon 
bei mehreren Gelegenheiten kund gegeben hat; an Ener- 
gie, wie ſie die Anhänger Heinrichs V. in Frankreich 
auszeichnet, wird es dieſer Partei jedoch ſtets fehlen, 
wie überhaupt die Belgiſche Nation, ihrem Charakter 
nach, noch viel wankelmuͤthiger zu nennen ift, als die 
Franzoͤſiſche. 8 > hii 
Nachrichten aus Batavia, die in Singapore einge⸗ 
gangen find, ſchildern die Hollaͤndiſchen. Niederlaffungen. 
als im Zuſtande einer großen Gaͤh rung begriffen. Die 
Behoͤrden trafen große Zuruͤſtungen, um eine Invaſſon 
zuruͤckzutreiben. ; . 


Such wei z. 


Für ich, vom 26. October. — Der Vorort hat 
unterm 24ſten d. an ſaͤmmtliche eidgenoͤſiſche Stände 
ein Kreis⸗Schreiben erlaffen, in welchem er zu erkennen 
giebt, wie er ſich beſtreben werde, die ihm ertheilten 
Auftraͤge mit entſcheidendem Willen zu erfuͤllen, und 
mit Umſicht und Nachdruck die Ehre, die Wuͤrde und 
die Sclbftftändigfeit der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
da, wo dieſe hoͤchſten Güter einer freien Nation gegen Er— 
warten gefährdet werden follten, beſtens zu ſchirmen, und zu 
dem Ende die Hohen Stände erſucht, wachſam zu ſeyn auf 
alle Ereigniſſe des In, und Auslandes und ihre Kon 
tingents⸗ Truppen fo'twährend in wehrhaftem Zuſtand 
zu erhalten. l 


In Baſel it man in großer Beſoraniß und faſt in. 
der ganzen Schweiz in Verlegenheit, ob und wie das 
Vermögen. der Univerſität Baſel zwiſchen der Stadt 
und dem Lande zu theilen fey. Die Univerſitaͤt würde 
dabei zu Grunde gehen. Eben fo fürchtet man die 
Theilung: der wiſſenſchaftlichen Sammlungen und der 
Bibliothek. Hoffentlich wird ſich hier ein Ausweg zum 
Heil der Wiſſenſchaſt eroͤffnen. Die Kanonen, welche 
von Baſel nach der Landſchaft geführt wurden, ſtehen 
noch auf dem Felde, das Pulver hat man in Scheuern. 
untergebracht und die Kugeln ıc. liegen noch im Freien, 
wo bereits viel von dieſem Material abhanden gekom⸗ 
men ſeyn ſoll. ; 


Beilage 
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Miscellen. 

In Jaͤſchkittel bei Strehlen entſtand am 3ten 
November in der Brennerei ein Feuer, durch welches 
dieſelbe fo wie auch ſaͤmmtliche Wohn und Wirthſchafts⸗ 
gebäude ein Raub der Flammen wurden. — In Gra 
bofka bei Prausnitz ſind zwei Wohngebaͤude nebſt 
Stallungen und Scheuer abgebrannt; jedoch iſt bei bei⸗ 
den Feuern Niemand verungluͤckt. = 


Das Berliner politiſche Wochenblatt enthaͤlt 
folgenden Bericht uͤber die neueſten Zeitereigniſſe: 
„Nach einigen Verſuchen entſendeter Abtbeitungen Dom 
Pedro's, ſich im Rücken der royaliſtiſchen Armee feſtzu⸗ 
ſetzen, iſt derſelbe am tatem d. M. mit der Hauptmaſſe 
aus Liſſaben bervorgebrocken, und hat die Gegner durch 
mehrere Gefechte an dieſem und dem naͤchſten Tage 
zum Ruͤckzuge in der Richtung von Santarem genoͤthigt. 
Un verdächtig, weil von Freunden der Revolution aus⸗ 
gehend, erſcheint die Anerkennung der Tapferkeit, welche 
die Repaliſten bei dieſer Gelegenheit bewieſen haben; 
ihr Muth iſt mithin noch keineswegs gebrochen, und 
was fruͤßer von der Demoraliſation derſelben erzaͤhlt 
wurde, gehoͤrte zu den unſchuldigen Luͤgen, die ſich der 
Liberalismus bisweilen erlaubt. 
dieſem merkwuͤrdigen Kampfe niemals dos geſchehen iſt, 
was man nach gewöhnlicher militairiſcher Beurtheilung 
als wahrſcheinlich vorausſetzen konnte, ſo wird auch das 
berichtete Ereigniß ſchwerlich die Enrſcheidung herbeifüh⸗ 
ren, oder auch nur weientlich näher bringen, zumal Dom 
Pedro keinenfalls an meite und ene giſche Verfolgung. 
des gewonnenen Vortheils in einem Lande denken darf, 
über deffen entſchieden feindſelige Geſinnung gegen ihn 
jetzt bei Niemand mehr ein Zweifel uͤbrig ſeyn kann. — 
Marſchall Gourmont- und die ihn begleitenden Offiziere 
haben bei der Spaniichen Regierung die Erlaubniß nade 
geſucht, die Grenze uͤberſchreiten und ſich in einem nahe 
gelegenen Hafen einſcheffen zu dürfen; die Urſache ihres 
plötzlichen Austritts aus den bisherigen Verhaͤltniſſen, 
iſt in dieſem Augenblicke ſelbſt den am beğen Unter vich⸗ 
teten noch ein Geheimniß. — Ueber Spaniens wahre 
Lage iſt ein dichter Schleier gebreitet, durch welchen 
nur die hier und dort auflodernden Flammen des Buͤr⸗ 
gerkrieges leuchten. Die Daskiſchen Provinzen gehören 
unbedingt der Sache des Infanten Don Carlos, und 
indem der Vicrkfönig von Navarra nicht allein die ganze 
Provinz in Belagerungezuſtand⸗ erklärk, ſondern auch 
nicht anſteht, fie mit einer Franzoͤſiſchen Invaſtion zu 
bedrohen, giebt er ſelbſt das ſicherſte Zeugnip über die 
Stimmung ihrer Bewohner. Die Unterbrechung der 
Communication mit Saragoſſa berechtigt zu der Voraus: 
ſetzung, daß auch in Aragon Bewegungen ſtartfiaden, 


So wie überhaupt in 


Verſuch durch Trup⸗ 


wogegen in Catalonien ein Holirter N 
Ueber haupt feint 


pen ſchnell unterdruͤckt werden iſt. i 
die Armee der neuen Ordnung der Dinge ergeben, und 
von nicht geringer Wichtiakeit war die mit bangen Zwei 
feln erwartete Erklaͤrung des General Sarsfield, deſſen 
an der Portugieſiſchen Grenze aufgeſtelltes Corps, mit 
Don Carlos an der Spitze wahr'cheinlich allein hinges 
reicht haben wuͤrde, das noch ſchwankende Gebäude zu 
ſtuͤrzen. Eine ganz andere Frage aber iſt es, od nicht 
die liberalen Elemente des Heeres — und dieſe in der 
letzten Zeit gepflegt, ſind es vorzuasweiſe, welche die 
eben erwähnte Erſcheinung beg uͤnden — die Regentin 
früher als fie ſelbſt glauben mag, noͤthigen werden, ſich 
den Anhängern der Charte von 1812, den Todfeinden 
des altſpaniſchen Volkethums wie der Reltrgien des Lan⸗ 
des, in die Arme zu werfen? Wird nicht der Drang 
der Umſtaͤnde ſchon in der naͤchſten Zukunft die Ents 
laſſung des Miniſterium Zea als gebiete iſche Nothwen⸗ 
digkeit herbeifuͤhren, wuͤſſen nicht die Anerkennung der 
Koͤnigin Donna Maria und die Confiscation aller Guter 
des Iufanten Don Carlos bereits als bie erſten Schritte 
auf einer neuen Bahn gelten, derjenigen gan enteegen⸗ 
geſetzt, welche das Maniieft bezeichnete? Dies ſind die 
Fragen, die der Beobachter Tim unwillkühs lich ſtellt, 
und die doch ſelbſt diejenigen fich rücht zu beantworten 
„vermögen, denen die inneren Verhaͤltniſſe der Halb niel 
genauer bekannt ſind, als dies dei der uͤberwiecenden, 
Mehrheit aller Nicht panier der Fall if. — Wuͤhr end 
mehrere Leiter der republikantchen Geſinnung auf ihren 
patriotiſchen Reiſen das Feuer ſchuͤrren, das im Suden 
von Frankreich unter der Aſche gummt, und nur in 
einzelnen bedrohlichen Symptomen feine- fortwaͤhrende 
Neigung verraͤth, bei der naͤchſten Erſchuͤrterung des pos 
litiſchen Zuſtandes von Europa, in lichter Flamme empor 
zu lodern, hat die Parier Polizei eine Niederlage erlit 
ten, die fuͤr den Augenblick keinen weitgreifenden (Erz 
folg, wohl aber die Wirkung haben dürfte, jedem Unde⸗ 
fangenen einen neuen Blick in die wahre Lage der Frans 
zoͤſſchen Regierung. zu geſtarten. — Die polizeilichen 
Chefs von Paris haben den lange vorbereiteten Verſuch 
gemacht, der revolutionatren Preſſe eine ihrer wichtig⸗ 
ſten Waffen zu entwinden, indem fie die zahlreichen 
Ausrufer, die in den Straßen der Hauptſtadt offentliche 
Blaͤtter feilbieten, noͤthigen wollten, keine andern als 
geſtempelte Druckſchriften zu verkaufen. In der Toat 
wäre dadurch denen, die unabläffig bemüht find, die 
Stimmung des Pariſer Poͤbels für neue Kri ken der 
Art, wie fie feit dem Sturme auf die Baſtille periodiſch 
wiederzukehren pflegen, vorzubereiten, ein Haupthebel 
genommen, mit deffen Huͤlfe fir, zur ungelsgenen Zeit 
für die Regierung, unvermuchet cre Maßen in Dewe 
) = 2 


— 4106 — 


gung ſetzen könnten. Allein der Verſuch iſt voͤllig fehl⸗ 
geſchlagen. Die im Widerſpruche mit den beſtehenden 
Geſetzen verhafteten Austufer find von den Gerichten 
freigeſprochen, und ein jakobiniſcher Schriftſteller hat 
ſeinen, in den Journalen angekündigten Vorſatz: der 
Regierung noͤthigenfalls mit Gewalt zu trotzen, und 
das von ihm tedigirte revolutionaire Blatt in eigener 
Perſon oͤffentlich auszurufen, unter ungeheuerem Jubel 
der Maſſe, unangefochten und ungeſtraft ins Werk ge⸗ 
ſetzt. Die daraus ſich ergebende Beſchaͤmung fuͤr die 
Polizei iſt die am wenigſten gefährliche Seite dieſes 
Vorfalls; bei weitem bedenklicher ift es, daß derſelbe 
aufs Neue beweiſt, í 
ſey, ihre anſcheinend guͤnſtige und mächtige Stellung, 
deren fie ſich in dieſem Augenblicke erfreut, dazu zu ber 
nutzen, daß fie fich eine Zukunft verſchaffe. — So uner⸗ 
wartete Gluͤcksfälle die ihr zugefloſſen, der Sieg am 
5. und 6. Juni, die frevelvolle Thorheit der Herzogin 
von Berry, die Unterwuͤrfigkeit und der Indifferentis⸗ 
mus einer Kammer ohne Gleichen, die Friedensliebe 
von ganz Europa, der Zug nach Antwerpen, — dies 
Alles hat die Dauer ihrer Exiſtenz verlängert, aber die 
wahre und eigentliche Gefahr und die innere Natur 
ihrer Lage im geringſten nicht geaͤndert. Sie hat aus 
allen jenen ſeltſamen Beguͤnſtigungen des Gluͤcks keinen 
Nnutzen gezogen, der uͤber die unmittelbare Gegenwart 
hinaus zu dauern geeignet wäre. Sie iſt und bleibt 
jetzt wie vor drei Jahren allen Schwankungen untere 
worfen, die aus der widerſinnigen Verkehrtheit des Rer 
praͤſentativ⸗ Syſtems fließen. Sie bleibt nach wie vor 
an eine Charte geſchmiedet, deren treue Vollziehung 
unmöglich iſt; nach wie vor iſt jede Wahl einer neuen 
Kammer eine Abſtimmung uͤber Tod und Leben; nach 
wie vor ſteht fie unter der Zuchtruthe einer widerſin⸗ 
nigen Legalität; fie hat nach wie vor dieſelbe Preſſe 
zu fuͤrchten, die Karl X. die Regierung unmöglich 
machte. — Wer geneigt ift, es zu hoch anzuſchlagen, 
daß die Emeute es ſeit ſechszehn Monaten vorgezogen 
hat, ihre Kräfte für eine guͤnſtigere Zeit zu ſparen, er⸗ 
måge, daß der Bau der Forts um Paris an der oͤffent⸗ 
lichen Meinung und der Preſſe der Hauptſtadt geſchei⸗ 
tert iſt, und daß der Regierung ſonach das einzige 
Bollwerk mangelt, hinter dem fie fih vor den ſturm⸗ 
vollen Gewittern bergen koͤnnte, die, zum Theil von ihr 
ſelbſt gerufen, ſchwarz und ſchwer am Horizonte von 
Europa bereufziehen. — Ueber die in Griechenland ent, 
deckte Verſchwoͤrung liegen bis jetzt nur noch unbe⸗ 
ſtimmte Nachrichten vor, gewiß aber if, daß die Regier 
rung fih genoͤthigt geſehen hat, vier und zwanzig Leiter 
der Intrigue, unter ihnen mehrere gefeierte Namen der 
Revolution verhaften zu laſſen. Es ſcheint, die Hel⸗ 
lenen ſeyen eiftig bemuͤht, die Anſicht zu bekraͤftigen, 
welche ſich bei allen Unbefangenen uͤber ſie und ihr 
Treiben vorlaͤngſt feſtgeſtellt hatte, und eben dem Glaw 
ben an die Möglichkeit einer beſſern Zukunft einen ger 
ringen Naum zu geſtatten begann. Dabei draͤngt ſich 


zu einer Zeit auftauchen, wo die Regierung durch die 


ſteht, was ſoll die Zukunft bringen, in welcher diefe 


wie unmoͤglich es der Regierung 


die ſchmerzliche Frage auf: wenn ſolche Erſcheinungen 


Anweſenheit Baierſcher Truppen und die Zufluͤſſe Euro, 
paͤiſcher Subſidien in der Fuͤlle materieller Macht da⸗ 


Elemente der Kraft verſchwunden und verſiegt ſeyn 
werden?“ } ( 

Die Direction der privilegirten Oeſterreichiſchen Wa 
tionalbank hat den Zinsfuß für Vorſchuͤſſe auf Gold 
und Silber von drei auf zwei Procent vom 26. Ottos - 
ber an feſtgeſetzt. j 


Von Venedig erfolgte vor Kurzem die Ankündigung 
einer armeniſchen Ausgabe und lateiniſchen Uebe: ſetzung 
der bis jetzt fúr verloren gehaltenen Commentare des 
Ephraͤm Syrus über die Pauliniſchen Briefe. Der 
ſchon durch aͤhnliche Arbeiten ruͤhmlichſt bekannte Arme⸗ 
niee J. Bapt. Aucher, wird die lateiniſche Ueberſetzung 
geben. Die armeniſche Ueberſetzung iſt aus dem öten | 
Jahrhundert. 5 


; Verlobungs Anzeige 
Als Verlobte empfehlen fich Endesunterzeichnete ihren 
verehrten Freunden zu fernerem guͤtigen Wohlwollen. 
Breslau den 7. November 1833. 
J. E. verwiktw. Zerchnenlehrer Donner. 
F. W. Preuß, Paſtor zu Conradswaldau, 


Todes Anzeige n. 
Am 28ſten v. M. entſchlief im Elfen Lebensjahre 
mein Vater, der Koͤnigl. Major a. D. Joſeph von. 
Koſſecki. Entfernten Freunden und Verwandten widmet 
dieſe Anzeige unter Verbittung der Beileidsbezeugungen 
v. Koſſecki, Lieutenant im Aften Kuͤraſſir⸗ 
Regiment. - 
Breslau den 6. November 1833. 


Am 5ten d. M. früh 3 Uhr endete nach langen Lei⸗ 
den ſein irdiſches Daſeyn mein geliebter Gatte Franz 
Heinrich Baron von Glaubitz, Koͤnigl. Preuß iſcher 
Major a. D., Ritter mehrerer Orden. Theilnehmen⸗ 
den Verwandten, Freunden und Bekannten widmen tief 
gebeugt dieſe Anzeige 

Baroneſſe v. Glaubis, geb. Rau n, 

. Henriette Zöllner, als Pflegetochter. 

Breslau den 6. November 1833. 


Theater = Nachricht. 
Donnerſtag den Teen: Don Ju an. Romantiſche Oper 
in 2 Akten. Muſik von Mozart. Don Juan, 
Herr Wild, K. K. Hof⸗Opern⸗ und Hof⸗Kapell⸗ 
ſaͤnger zu Wien, als zehnte Gaſttole. 


În Wilhelm Gottlieb R orn”s Buchhandlung, Steckbrief. In der Nacht vom Zten zum Aten 
Schweiduitzer Strasse No 47, ist zu haben: November d. J. find aus hieſigem Stockhauſe drei bei 
a ere - uns in Criminals Unterfuchung befangene Inhaftaten,. 
Fleckles, L der Änitliche Rathgeber. Faßliche Dar“ nämlich: 1) der Magelſchmidt Geſelle Joſeph Hennig 
ung der bewaͤhrteſten Maximen und ſicherſten von hier, 2) der Kupferſchmide⸗ Geſelle Franz Herr 
Mittel zur Bewahrung der Geſundheit, mit beſonde⸗ mann von hier, 3) der Dienſtenecht Anton Heyn 
ter Bezugnahme auf die ſitzende Lebensweiſe fuͤr das von Volpersvorff bei Glatz, mittelst gewaltſamen Durch 
maͤnnliche Geſchlecht. 8. Wien. br. 1 Nthlr. 8 Sgr. bruchs entwichen, und haben aller Wahrſcheinlichkeit 
Gräfenhan, A., Voruͤbungen zum. Ueberſetzen aus nach ihre Flucht über Reichenſtein nach der Oeſterreichi⸗ 
dem Deutſchen ins Hebräiſche mit Hinweſſungen ſchen Grenze zu genommer y indem in Kunzendo ff hie: 
auf die Grammatiken von Geſenius und Ewald. ſigen Kreiſes in heutiger Nacht ein neuer Einbruch und 
gr. 8. Gotha, 29 Sgr. Diebſtahl wahrſcheinlich durch den ꝛc. Hennig verübt 
Gerike, A., praktisches Haushaltungs und Kochbuch worden ift, weil die Fiüchtigen ihre Kleider, woran es 
oder die wohlerfahrene Lehrerin, im Haushalten dem ꝛc. Heym gänzlich gefehlt, werden haben wechjelm 
und in der Kuͤche. 2te verb. u. verm. Auflage. 8. wollen. Alle Militair: und Civil⸗Behörden werden drin⸗ 
Hannover. br. 1 Kthlr. 10 Sor. gend erſucht, auf diefe Verbrecher deren Signalement 
Gurlt, Dr. E. F.“ Handbuch der vergleichenden Ana, unten folgt, und wovon beſonders Hennig ein h och ſt 
tolnie der Haus⸗Saͤugethiere. ‘After Bd. 2te Aufl. gefährlicher und verſchmitzter Verbrecher iſt, 
gr. 8. Berlin. 1 Reh. 25 Sgr. welcher ſowohl in biefleitigen als Oeſterreichiſchen Staas 
Haupolder, J., Uebungsbuch fuͤr Anfaͤnger in der ten ſchon ſehr harte Strafen erduldet und auf der 
lateiniſchen Sprache. Nebſt 2 Tabellen. te febr Schandbuͤhne ausgeſtellt worden iſt, ſtreng viglliren ait 
verm. und verb. Auflage. 8. Gieſſen. 15 Sgr. laſſen, und dieſelben im Betretungs fall. unter fepe 
Hecht, H. A, der ſchoͤne Halley, ein Komet den wir ſicherem Geleit, den Hennig aber, welcher [how 
mit dem Jahre 1834 wieder du erwarten haben. ſehr oft auf dem Transport entſprungen, feſtgeſchloſ⸗ 

Mit 3 Zeichnungen. 8. Ilmenau. geh. 10 Sgr. fen oder gebunden an uns abliefern zu laſſen. 

= 5 Frankenſtein den Aten November 1833. 

; Steckbrief⸗Aufhebu ng. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Der mittelſt Steckbriefs vom 26ſten October 6. vers- 4 Signalement. ; 
folgte Jager Carl Friedrich Oertel. (nicht Ertel) if- 1) des Hennig: Derselbe heißt Joſeph. Hennig, 


N 


am 28ften v. Miss, uns eingeliefert worden iſt 44 Jahr alt katholiſch, aus Frankenſtein gebuͤrtig, 
Schweidnis den us f e ein Nagelſchwidt, 5 Fuß 2 Zoll arg, hat blondes Haar, 
. rn eee it mittler Statur, geſund, und beſaß an Kleidern einen. 
Sicherheits Polizei. blauen Ueberrock, eine graue Tuchjacke, viereckige 


Steckbrief. Der Militair⸗Straͤfling Ignatz Haupt ſchwarze Mancheſter⸗Muͤtze mit Schaafbaranken beſetzt, 
fleiſch if den 25ſten d. Mts. aus dem hieſigen Garni graue Leinwand ⸗Hoſen. und rothjuchtene Stiefeln. Dr 
ſon Lazareth entwichen. Alle reſp. Militair⸗ und Civil ſonders iſt— derſelbe an ſeinem enthaarten Vorderkopf⸗ 
Behörden werden dringend erſucht⸗ auf den Haupt- zu. erkennen. 3 

fleiſch vigiliren, ihn im Betretungsfall arretiren und 2) des Herrmann: Derſelbe heißt Franz Herr⸗ 


unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen. mann, iſt 20 Jahr alt, aus Frankenſtein gebürtig, ifti 
Schweidnitz den 29. October 1833. s Kupferſchmidt-Geſelle und zur Kriegsreſe ve entlaſſener. 
. Koͤnigliche Kommandantur.. Soldat, ifti-5.Tuß-7. Zell groß, ſchlanker Statur und) 


Signalement. Familienname, Hauptfleiſch; hat braunes Haar. An Kleidern beſaß derſelbe eine: 
Vornamen, Ignatz; Geburtsort, Kuhnern; Kreis, Strie⸗ blaue Tuchmuͤtze mit Lederſchirm, einen, blautuchenen⸗ 
gau; Religion, katholiſch; Profeſſion, Schuhmacher; "Als Ueberrock, graue leinwandene Hoſen und Halbſtiefeln. - 
ter, 25 Jahr 7 Monat; Groͤße, 2 Zoll; Stirn, hoch 3) des Heyn: Derſelbe heißt Amon Heyn, ME 
und bedeckt; Haare, blond; Augenbraunen, blaͤunlich;. 26. Jahr alt, aus Volpersdorff bei Meurode gebuͤrtig, 
Augen, grau; Naſe, vorſtehend; Mund, gewoͤhnlich; ein Dienſtknecht, 5 Fuß 7 Zoll groß ,. unterſeßzt / hate 
Bart, braͤunlich; Zaͤhne, vollzaͤhlig, weiß; Kinn, oval; braunes Haar, und beſaß an Kleidern nur einen alten, 
Geſichtsbildung, laͤnglich; Geſichts farbe, geſund; Sprache, Filiput; eine alte Kattunweſte und ein Paar Leinwand: 
deutſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, keine. Hoſen, wogegen derſelbe weder Hemde noch Stiefeln hat. 
ebleidung: Militairmuͤtze mit rothem Streifen a) Gbnr FB arg a TFT nen, 
und Schirm ganz neu; ſchwarze Tuchweſte; ſchwarzes Bekannt maſch un g.. ; 
Vorhemde; graue Tuchhoſen mit rother Kante faſt neu; Fuͤr den laufenden Monat November c. geben nach ihren! 
Halbſtiefeln; gruntuchenen Ueberrock mit blauen Jagd⸗ Selbſttaxen folgende hieſige Baͤcker das größte Brodt:: 
Kaoͤpfen, korndlauem Sammt⸗Kragen, durchweg mit helle Juſt, No. 4 Graͤbſchener Gaſſe fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd.. 
grüner Seide gefuttert; eingehäufige ſilberne Uhr, auf 20 Loth; Kuͤrſchner, No. 10 am Neumarkt fit 2 Sgr., 
dem Zifferblatt ein Gemälde. 3 pid.. B Loch; Perl, No. 17 Kofer: Straße für 


2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. Die Mehrzahl der hieſigen 
Fleiſcher verkauft das Pfd. Rindfleiſch fuͤr 3 Sgr 6 Pf., 
Schwein Hammel, und Kalbfleiſch für 3 Sgr. Nur 
die Fleiſcher Muͤnke, No. 29 Weißgerbergaſſe bietet 
alle Fleiichſorten für 2 Sgr. 8 Pf., fo wie der Fleiſcher 
Wenzel, No. 38 Schweidnitzerſttraße das Hammel, und 
Kalefleiſch zu gleichen Preiſen an. Der Kretſchmer 
Glied No. 20 Stockgaſſe verkauft das Quart Bier fuͤr 
10 Pf., alle uͤbrigen Schankwirthe aber fuͤr 1 Sgr. 
Breslau den 4. November 1833. 
Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 


Anderweitige Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 

Da in dem am 29ſten v. M. angeſtandenen Zinsge— 
treide. Verſteigerungs Termine keine annehmbaren Gebote 
erreicht worden ſind, ſo ſoll ſowohl dieſerhalb, als auch 
weil ex post noch mehrere Zinsgetreide-Quantitaͤten 
hinzugetreten find, ein anderweitiger Licitations Termin 
abgehalten, und die fich auf 1759 Schfl. 7½ Me. 
Weißen, 1888 Schfl. 7¼ Mg. Korn, 370 Schfl. 
3½ Mtz. Gerſte und 2057 Schfl. 9¼ Mb. Hafer 
(faͤmmtlich Preußiſch. Maaß) feſtgeſtellte Natural: Eins 
lieferungs-Summe im Ganzen oder auch in einzelnen 
Quantitaͤten zum Verkauf gefellt werden. Dieſer ans 
derweitige Licitations-Termin ſteht auf den 22 ften 
Napember c. a. Vormittags von zehn bis 
zwölf Uhr in hieſigem Rentamt (Ritterplatz No. 6) 
an, und indem ſolcher hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, und jeder Kaufluſtige hierzu eingeladen wird, 
wird zugleich bemerkt, daß Nachgebote nicht ftartfinden 
und daß nur in dem Falle, wenn Seitens der hohen 
Behoͤrde die Gebote nicht annehmbar befunden werden 

ſollten, die Abhaltung eines nochmaligen offentlichen 

Licitations-Termins vorbehalten bleibt. Die Verkaufs- 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den und ſind auch zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem 
Buͤreau einzuſehen. 

Breslau den Sten November 1833. 

Koͤnigliches Rent: Amt. 
Bekanntmachung. 

Die Schuldner des hieſelbſt verſtorbenen Buͤrgers 
und Schneidermeiſters Nolting, welcher die hie— 
fige ſtädtiſche Armen-Kaſſe zu feiner Univerſal⸗ 
Erbin eingeſetzt hat, werden hierdurch aufgefordert: 
ihre Schuldbeträge binnen 4 Wochen bei Bers 
meidung der gerichtlichen Klage, zu Handen des 
Haupt⸗Armen-Kaſſen-Buchhalters Dieterich einzuzahlen. 

Breslau den 25ſten October 1833. i 

Die Armen Direction. 


ah: Avertiſſement. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft und Erben des verſtorbenen Herrn Baron 
von Chapelié die freiwillige Subhaſtation des in 
der Standesherrſchaft Wartenberg und dem Wartenberg⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Ritterguts Otto⸗Langendorf nebſt 


7 — 4303 


cn 
——— 


im Jahre 1830 nach der, dem bei dem unterzeichneten 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe vom 24. Juni 1830 
landſchaftlich auf 47,031 Kthlr. 
ſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Be⸗ 
figs und Zahlungsfaͤhige hierdurch öffentlich, aufgefordert 


21 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 


allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, wel 


und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten 


vom 10. März ©. augerechnet, in den hiezu angeſetzten 


Terminen, naͤmlich den 10ten Juni 1833 und den 


10ten September 1833, beſonders aber in dem letzten 


f 


É 


und peremtoriſchen Termine den 10ten December 


1833 Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtlichen 
Gerichts⸗Kanzlei in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und mit Vollmacht verſehene M 
fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Stadt, 
richter Marks und Herr Juſtitiarius Scheur ich wor; 
geſchlagen werden) zu erſcheinen, die beſondern Bedin: 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an 
den Meiſt- und Beſtbietenden unter Genehmigung der 
Baron von Chapelié ſchen Erben erfolge. Auch ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne 
Production des Inſtruments verfuͤgt werden. 
Wartenberg den 28. Februar 1833. ER 
Fürſtlich Curlaͤndiſch Standesherrl. Gericht. 
— ———— ZM ññ ñ ꝓ1.— 
Bekannt mach un g 
Nutz holz⸗ Verſteigerung betreffend. 


Es ſollen im Forſtdiſtrikt Minken unweit de i 
Paperwitz (Corſave) 2 175 1 
Nadelholz Stangen von der Stärke der Reißlatten 
abwärts bis zu den ſchwaͤchſten Stangen, wie ſolche 
in jeder Oekonomie gebraucht werden, : 
in größeren und kleineren Haufen, desgleichen daſelbſt 
beiläufig 927 Stämme Kiefern auf dem Stamme 
von der Riegelſtaͤrke abwaͤrts bis zur Dachlatte 
von ausgezeichnetem Laͤngenwuchs 
im Ganzen oder in kleineren Looſen meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. S$ 
Ich habe dazu Termin auf 


den 16ten dieſes Monats Vormittags 9 Uhr in 
Paperwitz r Sp: 


$ 


anberaumt, und lade Kauffuſtige ein, ihre Gebote cim 


Termine abzugeben, bei annehmbaren Geboten den Zus 

ſchlag im Termine, ſo wie nach erfolgter Zahlung an 

den anweſenden Rendanten Geisler die ungeſäumte 

Ueberweiſung des erſtandenen Holzes zur Abfuhr zu ge 

wärtigen. Mindeſtens muß im Termin 1/8 des Meiſt⸗ 

gebots als Caution deponirt werden. ; 3 
Peiſterwitz den Zten November 1833. 


Der Koͤnigl. Oberſoͤrſter. Kravſe. 


andatarien (wozu ihnen 


loͤblichen Regierung vorbehalten. 


9 G A 


Wer kauf agnt 77115 bhiaſtations⸗ Anzeige. 
Zum A meiſtbietenden Holz⸗ Verkauf pro Das zu ja Nimptſcher Kreiſes belegene Gott: 


anno c. im Königl. Forſt⸗ Revier Zedlitz, find nach⸗ 
ſtebende Termine angeſetzt worden: N 


1) Im Diſtrikt Techechnitz den 21ſten November e. 


S rauchholz und Brennholz Eichen. 


20 J DiſtrikthMarzdorff den 22ſten 


November = 


Zedlitz den 25ſten November e. ger, 


fälltes Strauchholz auf Haufen. gate 


Stammholz. uia? 4 10 i 
6) Im Diſtrikt Daupe den 28ſten November e. Strauch⸗ 
holz auf dem Stamm. „ AE 
7) Im Diſtrikt Marieneranſt den 29ſten November ©. 
desgleichen. iy “ə peg r 
8) Im Diſtrikt Mariensranft: den Zoſten November . 
Kiefern⸗Stammholz. 
9) Im Diſttikt Marieneranſt den 
Birken Stammholz. ; 
10), Im Diſtrikt Clarencranſt den Zten December c. 
Strauchholz auf dem Stamm. 
11) Im Diſtrikt Clarencranſt den Aten December c. 
Kiefern Stammholz. 3 
42) Im Diſtrikt Ela encranft den 
Birken⸗Stammholz. 180 . 
Die Verkaufe geſchehen an jedem Tage von früh 


Aten December o. 


Sten. December £: 


9 Ubr an Ot und Stelle im Forf, welches hiermit 
zur offentlichen Kenntniß mit dem 


Bemerken gebracht 
wird, daß die Local-Forſtbeamten angewieſen ſind, die 
Gehoͤlze auf Verlangen zur Beſichtigung vor dem Ter 
mine vorzuzeigen. ; 95 i - 

Zedlitz den Zten November 1833. 


Königliche Forſt Verwaltung. Jaͤſchke. 


Bauver din gung. 
Es ſoll die Erbauung eines Bollwerks am Garten 
des Domprobſteigebäudes hierſelbſt 
Montag den 11ten November o Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr im Geſchuͤfts Locale der hieſigen 
Königlichen Regierung EE 
Öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es wird ſewohl auf die geſammte Bauausführung nebſt 
Materialien, als auch auf die Bauarbeit und die Mar 
terialien einzeln geboten, jedoch kein Nachgebot irgend 
einer Art angensmmen⸗ . 
Cautionsfähige Bauunternebmer und Holzlieferanten 
werden daher eingeladen, im 8 
Lieitations⸗Bedingungen nebſt dem Anſchlage dort oder 
vorher bei dem Unterzeichneten einzuſehen und ihte Se 
bote abzugeben. Der Zufchlag bleibt der Koͤnigl. Hoch⸗ 
Breslau den Aten November 1833: 
; v., Uw rau h 
Koͤnigl. Waſſerbau Inſpector⸗ 


Januar 1834 Ve 
letzte peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


Eten) hat fuͤr die 


Aufenthalts⸗Ortes und Einreichung des vorgeſchriebenen 


Termine zu erſcheinen, die. 


fried Mag elſche Bauergut, welches ortsgeſchrlic auf 
1542 Rthlr. 9 Sar. gewürdigt worden, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in denen Terminen den 
25ſten November, den 23ſten. December, den 27ſten 
Vormittags 11 Uhr, von welchem der 


verkauft werden, welches beſitz⸗ und zahlungsfähigen 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 


Schweidnitz den Zten October 1833. 


Das Patrimonial „Gerichts; Amt Dankwitz. S 


r 1E sl A ue rauf 781 

zur Empfangnahme eines erledigten 
fi eiſernen Kreuzes. Aub 

Der Huſar Kallbach von der Aten Eskadron des 
ehemals Aten Schleſiſchen Huſaren- Regiments (Jetzt 
Auszeichnung in dem Gefechte bei 
Cyſoing am 1. März 1814 das Erbberechtigungs Zeug⸗ 
niß zum eiſernen Kreuz 2ter Klaſſe erworben. Da 
derſelbe zum Beſitz dieſes Kreuzes gelangen Soll, fein 
Aufenthalt aber gaͤnzlich unbekannt iſt, ſo wird der 
Kallbach hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, 
ſpaͤteſtens aber í 
bei dem unterzeichneten Regiment unter Angabe ſeines 


Wohlperhaltungs⸗Atteſtes von der betreffenden Behoͤrde, 
hier zu melden, widrigenfalls nach. Ablauf obiger Zeit 
dieſes erledigte eiſerne Kreuz auf den naͤchſten Erbbe⸗ 
rechtigten übergehen wird. i SSRA 
Neuſtadt in Oberfchlefien den 20. October 1833. 
; Koͤniglich Gtes Huſaren⸗Negiment. 
Der Oberſt und Commandeur 


Freiherr von Barnekow. 


a ee t AED Me 

Am 11. November c. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden Tage wird 
im Auctionsgelaſſe No. 49 am Naſchmarkte mit dem 
Verkaufe der zum Nachlaſſe des Kunſthandler B uchheiſter 
gehörigen Leihbibliothek und Kunſtſachen fortgefahren 
werden: Breslau den 2. November 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Zu verkaufen 
iſt ein Branntweinbrenn Apparat, vollſtaͤndig und brauch⸗ 
bar; der Keſſel haͤlt 530 Preuß. Quart. Naͤheres 
Nicolais Strafe No. 2. j 
18 Verkaufs ⸗ Anzeige. l 
Ein gut beſchlagener Handwagen iſt um einen billigen 
Preis zu verkaufen Alt buͤſſerſtraße No. 25 bei Herrn 
Heinrich Thiel. i a 
r Flügel⸗Inſtrument 
wird zu kaufen geſucht. Naͤheres in dem Commiſſions 
Comtoir des F. W. Nickolmann, 
Altbuͤſſerſtraße No. 51. 


bis zum 20ſten December d. J. 


SBllaubstriptions⸗ Anzeige. 
Im Verlage des Unterzeichneten erscheint Auf Subscription ny 8 
' Sammlung von Lithographien 
cha 25 ae, den Barzüglichsten Gemälden 2 Ea 275 7 
der Königlichen Gallerie zu Dresden, 


gezeichnet und lithographirt von den berühmtesten Dresdener und Pariser Künstlern, 


mit einer Beschreibung in deutscher, französischer, englischer und italienischer 


Sprache, dedicirt Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Mitregenten Friedrich 
August, Herzog zu Sachsen. a Won 


Hundert der vorzüglichsten Gemälde der Dresdener kostbaren Sammlung erscheinen hier auf. 
eine meisterhafte, von Kennern bereits nach Verdienst gewürdigte Weise in getreuen Nachbil- 
dungen. Es genügt wohl, nür die Namen von Männern, wie die der Herren v. Quandt, Prof. 
Mathäi und Inspector Frenzel, welche sich der respeetiven Auswahl und Anordnung unter- 
ziehen, zu nennen, nm dem Unternehmen Vertrauen und Theilnahme zu gewinnen, ; 
Die erste Lieferung, die als Probe die Kunstleistungen der Herren Mitarbeiter beurkundet, 
enthält: i ; . . 
1. Madonna di 8. Sisto, nach Raphael. 3. Die Versuchung Josephs, nach Cignani. 
2. Landschaft, nach N. Berghem: 4. Ganymedes, nach Rembrand. 
Um den Ankauf zu erleichtern, wird der Weg der Subscription eröffnet und folgende Bechin- 
gungen festgestellt: } 93502 3 ‚stern de ; > 
I. Das Werk erscheint in Lieferungen von 4 Blatt, gedruckt auf dem feinsten französischen 
N ` satinirten Velinpapier; Format Grand “aigle. - 51 BE, 
II. Es werden 3 Ausgaben veranstaltet, nämlich:“ D* mii 107 
i Die 1ste vor der Schrift auf chin, Papier, die Lieferung zu 8 Thlr. 
Die 2te mit der Schrift auf chin, ‚Papier, die Lieferung zu 6 Thlr. 
Die 3te mit der Schrift auf weissen! Papier, die Lieferung zu 5 Thlr. 2 
III. Man unterschreibt auf das ganze Werk und bezahlt bei Empfang der Lieferungem 
IV. Bei Empfang der 1sten Lieferung wird die nächste mit bezählt, und so bis zur letzten 
; fortgefahren. Ueber diese geleistete Vorausbezahlung wird ein Empfangschein ausgestellt 
~ worin der Unterzeichnete erklärt, dass nicht. nur die letzte Lieferung gratis gegeben 
wird, sondern auch als Entschädigung für frühere Zahlung die 12te und 24ste Eieferun 
statt 4, 6 Blätter enthalten soll. Geht ein Theilnehmer vor Beendigung des Werkes ab, 
so. ist er seiner geleisteten Vorausbezahlung verlustig, 


V. Die Namen der S. T. Subscribenten werden dem Werke unter dem Titel: Unser. 


, 2eichner und Begründer des Unternehmens, vorgedruckt. 5 


Auch werden die Blätter jeder Lieferung zu höhern Preisen einzeln verkauft, doch nur auf 
feinem französischen Velinpapier, grösstentheils 28 Zoll franz. Maas, in zweiter Ausgabe (chin. 
Papier mit der Schrift); die Preise derselben richten sich nach der Grösse des Gegenstandes. 

Alle soliden Kunst- und Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf an: , 

Leipzig, Michaelismesse 1833, ee ; 


JULIUS WUNDER. 


- Unterzeichneten Buchhandlung gereicht es: zum besondern Vergnügen; Freunden der Runst 
dies in jeder Hinsicht so ausgezeichnete Werk, das Alles bis jetzt ähnliches Geleistete auf eine 
eminente Weise übertrifft und auch in Hinsicht des so. äusserst wohlfeilen Preises allen Wün- 
schen entspricht, zu empfehlen, Die erste Lieferung liegt zur Ansicht. bereit, wo. man sich mit 
Augenschein von dem Gesagten überzeugen kann. N j ' 

Breslau, den 7ten: November 1833. > > Bat 
ec Wilhelm Gottlieb Korn, ö 


Schweidpitzer-Strasse No, 47. 


set 
ut 


k 
K 


|- 


giterarifhe: Anzeige. 

In Baumgärtn ers Buchhandlung iu Leipzig ift fo 
eben erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels 
zu haben: „, > 9 
Tavernier's Blitz- und Hagelableiter 
genannt Anti-Jupiter oder Tavernier's gewit⸗ 
terableitende Saͤule (Colonne anti - fou⸗ 
droyante d’Alcibiade) von Alcibiades 
de Tavern ier, Doctor, Ritter und vor 
maliger erſter Arzt der allgemeinen Geſund⸗ 
beits Inſpection der Walachei zur Zeit der 
Peſt im Oſten Europa's in den Jahren 
1829 bis 31, Mitglied mehrerer Akade⸗ 

mien dc. ꝛc. c. 8. Mit einer Abbildung 

Preis 10 Sgr. R 
Wir veröffentlichen hier eine eben fo intereſſante als 
huͤtzliche Entdeckung, welche beſonders die Aufmer eſam⸗ 
keit der Staͤdte und Doͤrferbeboͤrden, der Gutsbeſitzer 
und Bauern verdient. Nach Angabe des Verfaſſers 
reicht ein einziger Anti- Jupiter hin, um eine Stadt 
von einer Quadratſtunde im Umkreis vor dem Blig zu 
ſchuͤtzen; eben fo wirkſam und ſo ausgedehnt wirkend 
iſt derſelbe als Hagelableiter und als ſchuͤtzende Aegide 
auf den Maſten der Schiffe. i 


Anweiſung zur Herſtellung und Unterhaltung 
der feuerſichern Lehmſchindelbedachung 
nebſt Vergleichung mit dem Ziegel: und 
Strohdache. Nach eigener Erfahrung von 
Friedrich Teichmann. Aus der Schrift: 
das Ganze der Leymſchindelbedachung ꝛe. 
beſonders abgedruckt. 86 Seiten in 8. Mit 

2 Kupfern. Preis 72 Sgr. > a 
Eben fo nuͤtzlich als die obige Erfindung if dieſe 
neue Art der Bedachung, welche die allgemeinſte Beach⸗ 
tung verdient. Die Königle Saͤchſiſche Regierung hat 
Exemplare zur Vertheilung in größerer Anzahl ankaufen 
ahh und der Autor hat die Civil-Verdienſt⸗Meda lle 

i en. i f AX 


- Literariſche Anzeige. i 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) ift zu haben: 


Der Arzt fuͤr Hypochondriſten 
und hyſteriſche Frauen. Eine volltändige Belehrung 
über die Uriachen- der ſich immer mehr verbreitenden 
Krankheiten der Milzſucht und Mutterbeſchwerung und 
über die Mittel, fie zu verhuͤten und zu heilen von Dr. 
L. F. Lutheritz. 8. Preis 1 Rhik. 
Eine zeitgemäße populaͤr⸗mediziniſche Darſtellung der 
Milzſucht und Mutterbeſchwerung und eine Belehrung 
uͤber die Urſachen, durch welche die Hypochondrie dei 


dem Manne und die Hyſterie bei dem Weibe immer 
häufiger werden, war gewiſſermaßen Beduͤrfniß. Beide 
Uebel, die mehr als alle übrige daß Leben verbittern, 
eignen ſich um ſo mehr zu einer populären Bearbeitung, 
als unter Laien darüber ſo irrige Anſichten (Vorur⸗ 
theile) herrſchen und als ſie am oͤfterſten fo recht eigent⸗ 
lich durch eigne Verſchuldung geweckt und genaͤhrt, ſehr 
oft aber auch ſchon dadurch beſeitigt werden, daß der 
Kranke fein eigner Arzt zu ſetzn den feſten Vorſatz faßt. 
Dann wird in den mehrſten Fällen entweder vorgebeugt, 


-oder die Heilung muß gelingen, da ſie hiezu mehr bei⸗ 


tragen können, als alle Aerzte vermögen. 
eye, Diterariſche Anzeige. TS 

Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. Pr Aderholz in Breslau 
(King, und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu erhalten? 

F. G. Heldenberg's praktiſche Forſt⸗ 

kunde. Für angehende Forſtmaͤnner, mit 

beſonderer Ruͤckſicht auf Konkurspruͤfungen 

in ſyſtematiſchen Fragen und Antworten. 
3 Theile. gr. 8. 4 Thlr. 

Eine leichtere Methode, ſich die Forſtkunde eigen zu 
machen, kennen wir nicht, wir empfehlen daher dieſes 
treffliche Lehrbuch um ſo mehr, als der Vortrag in Fra⸗ 
gen und Antworten, mit Vermeidung aller katechetiſchen 
Weitlaäufigkeiten, wichtige Vortheile gewährt. Der erſte 
Theil handelt von den einem Foͤrſter oder Forſtwirthe 
unmittelbar nothwendigen Forſtkenntniſſen, der zweite 
uͤber Holzzucht und Forſtſchutz und der dritte uͤber Forſt⸗ 
taxation und Forſtbenutzung. 

Bekanntmachung. 

Alle Handelsleute, beſonders in den benachbarten 
Städten Prausnitz und Trebnitz, werden von mir hier⸗ 
mit gewarnigt, meiner Frau keine Waaren mehr auf 
Borg zu geben, indem ich kuͤnftig weder eine derglei⸗ 
chen Schuld annehme, viel weniger bezahle. 

Schimmerau den Zten November 1833. 

Der Schullehrer Hoͤniſch. 

An zei ge. 
Wiewohl durch die, mehrere Jahre hindurch in 
Wuͤrzburg ſchlecht ausgefallene Weinernte, die Wein⸗ 
preiſe daſelbſt bedeutend geſtiegen ſind, ſo bin ich doch 
durch fruͤhere Einkaͤufe, wovon ich noch eine nicht un⸗ 
bedeutende Quantitat am Orte ſelbſt auf dem Lager 
habe, in den Stand geſetzt, die Preiſe herabzuſetzen, 
dergeſtalt, daß ich die Flaſche des Jahrgangs 1827 um 
12 Sgr. und die Flaſche aller älteren feinern Sorten 
um 5 Sgr. wohlfeiler, wie bisher, verkaufe. 

Breslau am 27ſten September 1833. 

H. Schaͤtzlein, Schuhbruͤcke No. 72. 
Fetten geräucherten Silber⸗Lachs 
erhielt pr. Poſt und empfiehlt ; 
F. Frank, Schweidnitzer Straße No. 28 
Friſchen fließenden Kaviar 
empfing wieder 1 
Eprifian Sottl. Mäller. 


Wein 


ſem Artikel. reichhaltige Auswahl. x 


von Oels. — In der foit. Gans: Hi. Major Aichen, 
Kammerherr, von Aachen; Hr. Hanke, Actuarius, von Wes i 
Im 2 a U. 


Die . und lackirte Wagen 
- Handlung 12 
yon’ Günther & Muller 


Ent z am Ringe No. 51. im halben Mond T 


verkauft 5 

Ka h, wilklichen Einkäufe, reifen 
alle Gattungen Sine umbra- und Aſtral⸗Lampen in 
den ſchoͤnſten Formen und Farben, und entbietet in dies 


ID 


Direct von Paris: 
Baer odontalgigue ou bonne Eau, aromatiſches 
Muündwaſſer dc. ic. ıc., Baüme de la Mecque zur 
Vertreibung von Zahnwehen, Poudre végétal des 


dents (beffer als „Corallen bac BEN weiß, die Lippen 


roſa färbend, feinfte, Roſen,, Mandel⸗ und Veilchen 
Seifen, alle Odeurs, und Eſſenzen, Kouge vegetal, 
ferner Eau’ de la Chine, Pomade impérial, Po- 
made noir und brun, unſchaͤdliches Mittel, jedes 
Haar braun oder ſchwarz zu färben, und alle in's Par⸗ 
fuͤmerie und Toilette Seifen Fach einſchlagende Gegen, 
ſtaͤnde, fo wie direct aus Coͤln das ganz achte Eau de 
Cologne, wirklich aͤchte Windſor⸗Seife das engliſche 
Pfund⸗Paket a 18 Sgr. empfing fo eben in neuer Zu⸗ 
ſendung und empfiehlt mit der unterthänigſten Bitte 
Briefe portofrei einzuſenden 
pre Hauptanderluge für Schleſien von Parfümerien 
i „und Toilrte Seifen 
des A. Brichta von Paris, 
in Breslau, Kraͤnzelmarkt No. Z im Gewo be. 
Pharmaceuten und Fee Commis 
weiſet zum Termin Weihnachten nach, das Commſſions⸗ 
Comtoik des F. W. Nickolmann, 
; i Altbuͤſſerſtraße No. 51. 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter 
mit guten Zeugniſſen kann eine vortheilhafte Aapua 
erhalten, turg das Commiſſions⸗Comtoir des 
F. W. Nb 0 
Altbüfferftraße No. 51. 


"Vermiechung. 


In Nro. 11. Parade Pla iſt der 2te Stock, be⸗ 


ſtehend aus 4 Piegen, Kuͤche und Bodengelaß, bald 
aber . zu Weihnachten zu vermiethen. 
Zu ver miet hen 
und ſogleich zu beziehen iſt die gut eingerichtete Brannt⸗ 
weinbrennerei auf dem Hinterdom, Graͤupnergaſſe No. 6. 
Das . bei der Frau Niebel daßelbſt. A 
"Angefommene Fremde. 
Im Were din: Se. Durchl. Fuͤrſt o. Hatzfeld, 
von Trachenberg; Hr. v. Pfuhl, Rittmeiſter, von Wohlau; 
Hr. Arnold, Kaufm, von Saalfeld; 5 Hr. Oswald, Apotheker, 


N 


Hr. Lakomicki, Gutsbeſ., von Dembrowka. 
denk r ane Hr, Lehmann, Ober⸗Bergrath, von Brieg. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr ban der Beeck, Kaufm., 
don Hamburg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Lofa, 


Partikulier, von Ratſchenderg; Hr Seydler, Apotheker, ven 
Schweidnitz; Hr. Sörferz Partikulier, von Neuſtadt; Herr 


Rothſtock, Eee Fraͤulein Beyer, beide von Bodenheim. 
— In z goldnen Löwen: Hr. Doctor Corin fer; Regie 
rungs⸗ und Medieinalrath, von Dypeln; Hy. Boͤhm, Lotte 
rie⸗Einuehmer, von Brieg. — In der groen Stube: 
Hr. Martin, Kaufmann, von Namslau; Hr. Becker, Cury 
tus, von Schawoine. — Im, gr. Chriſtoph: Hr. Putze, 
Commis, von Weidenau. — Im Prioat Logis: 


Her, 


v. Wen e de e e. ei Beil i 
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; Wechsel Geld. P Eftecten- Conse in TER 


vom 6. November: 483. „ 1. 
$ 455 Ef . CREA. 
Wechsel-Course. e el 
Amsterdam in Cour. . |2 Won. — 1427 
Hamburg in Banco. . | a List 1524 — 
Dito as ea | i — 
F 2 Hon. — 1513 
London für 1 25 Sterl. 3 Mon, 6.2572 — 
Paris für ZW 2 Mon.. — ` — 
Leipzig in W Ge "Zahl. 1 Vista | 1037 — 
Dit. M. Jalil. — — 
Augsburg e Neo. 2 Monz — t03 
Wien in 20 Ar. a Fise — — 
Ditto nit. ara an 2) Mani, SA 1045 
Berlin.» wen „„ Hlata, 400. — 
Dee 2 Mon. i — 99 
Geld- Course. iig. 

$ Hollünd. Rund-Ducaten ee | 9% 

\ ‚Kaiserl. Ditaten“ . „zum a2f Fer — 964 
Friegrielsd m amt ELSE — 
E 4134 = 
Poln. (E our anbe war. ra 1005 — 

TIIN ER | APAE Coimanl. 
Effecten-Course. Sei Briefe| Geld 
| Staats-Schwld-Scheine_. .. | 4 J 9% | — 

| Preuss. Engl. Anleihe von we = = 
Ditto ditto: von 1822. 5 — — 
Seehandl. Prämz- Seh. a 5 Hf. — — 511 
Gr. Herz. Posener Efundhr. 4 — 4013 
Breslauer Stadt. Obligationen 43 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto aj — 87 

Seiles. Pfandbr. von 1000 Rihi: E — | 105% 
Ditto ditt =; 50@Rthl. 4 1060 — 

Ditto ditto - 100 Rill. 3 — — 
Deo g 5 = 


Die Being erſcheint (alt Ausnafıne der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilberm Sattied 
+ „Kernfgen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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Redakteur: Manier Dr. NE 


